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Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .40 Jt , auswärts 2.80 Di «
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nahmeschlus; 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

An alle sozialistischen Parteien
6 oai

^
r
eno ^ en * ® ,n 03 . Mai soll der Prozeß der inhaftierten

^F .airevolutionäre vor dem Nevolutionstribunal in Moskau
VstEt werden . Um die russische kommunistische Partei daran

» aft . rn ' *̂ re ptMischen Gegner abzutun , senden der intcr »
n- !^ uale Sozialismus und das Wcltproletariat ihre Vertreter
«in? ^ "^kau , deren Anwesenheit bei den Gerichtsverhandlungen
k«t rc

rcmtie lür die Gerechtigkeit geben soll . Gleichzeitig mit
Entsendung der Vertreter des internationalen Sozialismus

ttb r
et. ^ die auswärtige Delegation der Partei der Sozial -

n- ^ uuonär - mit einem Aufruf an alle sozialistischen Parteien
.^l ^uierkschaften der Welt, damit sie mit angespannter Auf -

die Machenschaften der Sowjctgcwalt bei ihrem^ evsrsuch verfolgen .
des n?

r Indern den internationalen Sozialismus auf am Tage
»u ’7 °3e ff«§ seine Stimme zu erheben und den Vergewaltigern" erklären:

Der internationale Sozialismus ist auf der HutI Der
1 ^ iernalionale Sozialismus verfolgt Eure Handlungen !Der internationale Sozialismus wird an den Gefangenen" er kommunistischen Partei weder Rache noch Vergewalti -

Lungen zulasscn .
' e auswärtige Delegation der Partei der Sozial -RevolutionSre :

Zenzinoff , Rubanowitsch , Russanoff ,Suchomlin . Tschernofs .Suchomlin . Tschernofs .

Der 6tßtib der Singe in Genva
® enun > 12. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt :

tz
" eru abend hatten S ch a n z e r , Lloyd 0) e 0 r g e und

tl
* * ß 0 « eine lange Unterredung , in der über die r u s s i s ch e

«n» beraten wurde . In den Kreisen der Entente wird
tz^ "">mmen, daß die Verweisung der Prüfung der russischen
««n » an ben Sachverständigenausschuß mit von der Konfe -

lestzustellenden Modalitäten von der Mehrheit der Mächte
iich wird . Für heute morgen ist die Kommission , die

den russischen Angelegenheiten befaßt , eiuberufen
''Reuter " berichtet aus Genua , obgleich die russische Ant -

i«in no^ einer vorläufigen Prüfung nicht befriedigend zu
ytz ^'cheine , werde sie vom britischen und italienischen Stand -

ou® ° *8 eine Antwort angesehen, mit der man weiter
tz, . ^ en könne. In britischen Kreisen werde ungefähr folgender
tz

"»dünkt vertreten : Es sei unbedingt sicher, daß England die
Handlungen weiter führen werde. England sei nicht bereit,

p, ^ " öe des Privateigentums zum Borwand für einen großengegen den Frieden machen zu laffrn.

Erklärungen Schanzers
tz- DTV . Genua , 12 . Mai . Der italienische Außenminister
tz" -? örr erschien heute nachmittag im großen Arbeitssaale des
sol^ ^ dauseS . Auf die Frage , wie sich die allgemein « Lage in -
füst , Ueberreichung der russischen Antwort gestaltet habe .** * Minister u . a . aus : Ich muß sagen, daß io !» eine

®n *lt>or* erwartet hatten . Ich glaube , die russische De -
hätte den Interessen ihres eigenen Volkes besser ge -

J®«n« sie das Memorandum als Grundlage für die wei -
i,

'
^ Verhandlungen angenommen hätte. Wir haben alles mög-

«riz„
iiet<rn, um der russischen Delegation unsere Vorschläge zu

"» iba
»2, und das Kreditsystem zu erklären, das dem Wieder -

^«tet Rußlands dienen soll und daS weit größere Aussichten
die russische Delegation erwarten konnte. Wir ha -

b^ ivn ?"ders darauf hingewiesen , daß das Kapital des inter -
kh,'

"ssien Konsortiums nur ein Fonds für den Anfang der
^°i>en

”en fein sollte, und daß noch weitere finanzielle Me-
iög^t,

bi« Leistungsfähigkeit dieser Organisation verstärken
kysii ^ - Statt dessen hat man auf direkten Krediten an die

isiegierung bestanden. Solche sind im Augenblick un.
dg, Vielleicht sind sie in naher Zukunft möglich, wenn sicy

grauen erst wieder eingestellt hat. Wir haben uns be-
' ’!l der Eigentumsfrage eine versöhnende Formel zu fin -

sy ^g?7^>chen den beiden einander gegenüberstehenden Aufsas-
; Obgleich die russische Delegation sie in Erwägung ge»

*icht .tV ' bat sie nicht geglaubt , sie annehmen zu sollen, viel -
?"fb<iuw Weisung von Moskau hin. Ich fürchte , der Wieder-
V * ift hat dadurch eine Verzögerung erfahren , und
des i ^ beklagen im Interesse Rußlands , Mitteleuropas und

? öen Kontinents . Die russische Delegation glaubt, es
Kapitalisten geben, die ihr Kapital in Rußland

qP
**

J bereit wären . Ich fürchte . Rußland würde für sol -
encwm viel zu xihlen haben, denn die Kapitalgeber

^>yg k/ ^ «nn sie kein Vertrauen haben, ihr Risiko mit in Rech -
da ^ " ' ®t )t muß daS Vertr . uen wieder hergestellt wer-

,to*tb sicher ein großer Strom von Kapitalien nach
3 D .i- y Hätten die Russen sofort zugegnffen , so würde
^ h^ ^berstellung ihrer Landes sicher unverzüglich ihren An-

3ei* nehmen können.
Schluss« führte er aus :

baß das Werk dieser Konferenz noch nicht de-
Ntz

'- .̂ ie muß noch arbeiten für den Frieden , um di« Kon»
Jj* Me » ,n den Völkern zu beseitigen . Don Genua muß , be-
M de- »" ferenz ihren Abschluß findet , ein Wort deS Frieden »
d/ ^orantie ergehen, damit es kein« Angriffe zwischen den

gibt. Ich vertraue fest darauf , daß alle hier ver-^
&to6 . .;

<, !l onen sich diesem Gedanken anschliehen und an die-" Aufgabe Mitarbeiten werden.

Aufnahme fit England und
Frankreich

Antwortnote findet in einem Teil der eng .
uh zn .

"
,
»

, feine sehr günstige Aufnahme . Die Blätter , von" abgesehen, heben jedoch hervor, daß die Verhand¬

lungen fortgesetzt werden . So bezeichnet „Daily Ehronlcle " die
russische Antwort in jeder Richtung sehr unbesriedigend . Sie
sei jedoch eine Grundlage für weitere Verhandlungen . —
„Daily Telegraph " schreibt, das Dokument mache den Eindruckeiner glatten Weigerung Rußlands , irgend welche Rechte des
andern Teils anzuerkennen . „Daily News " schreiben, die rus¬
sische Antwort sei anscheinend ein völlig unmögliches Dokument .Sie werde wahrscheinlich die Vertagung der Konferenz bedeu¬
ten . — „Wistminster Gazelle " schreibt , die Bedeutung der russi¬
schen Antwort sei, daß die Sowjetregierung , obgleich bereit , Zu¬
geständnisse zu machen, nicht gewillt sei , etwas für nichts zu ge¬ben . Das liberale Blatt befürchtet vollkommene Streichung der
russischen Kriegsschulden . Soweit die Rechts der Privatkapita¬
listen in Rußland in Frage kämen, könnte es nach der „Wcst-minster Gazette " schwer sein , zu einer Einigung , zu gelangen .
„T «ily M « il" bezeichnet die russische Antwort als eine ver¬
kappte Ablehnung und fordert die britische Regierung auf , soschnell wie möglich sich aus der Falle von Genua zu ziehen und
fest zu Frankreich und Belgien zu stehen.

Soweit die französische Presse sich bi » jetzt zu der russischenAntwort äußert , verhält sie sich mit wenigen Ausnahmen abso¬lut ablehnend . Der „Petit Parisien " glaubt , daß Frankreich es
wahrscheinlich nicht ablehncn wolle , gemeinsam mit seinen Alli¬
ierten über die Frage des Wiederaufbaues Rußlands zu bera¬
ten . „Oeuvre " meint , man wolle nicht, daß die französische
Delegation die Verhandlungen brüsk abbreche, wünsche aber,daß sie sich nach und nach von der Konferenz loslöse . Der Son¬
derberichterstatter des „Petit Journal " nennt die Antwort e,ne
Anklage gegen die Alliierten . Nach dem „Figaro " ist die rus¬
sische Antwort ein Denkmal der Frechheit, aber zu gleicher Zeit
auch eine sehr geschickte Mache. Zu jedem Zugeständnis ver¬
lange Rußland als Austausch einen Vorteil , rst aber in Wirk¬
lichkeit das Instrument , um zu feilschen. Das „Echo de P «ris "
glaubt das Urteil der französischen Regierung über die russisch «Antwort dahin präzisieren zu können, daß man sie für eine
ironisch- schwülstige und scheinheilige Anklageschrift halte , die
alles übersteige , was mau nach dieser Richtung hin habe erwar¬ten können. . Es wäre wahrhaft außergewöhnlich , wenn eine
Regierung hierin die Grundlage für neue Verhandlungen fin¬
den könnte. Di « französische Regierung finde ihrerseits , daßdie Konferenz von Genua , was die russischen Angelegenheiten
betreffe , geschlossen sei . Man habe in Paris mit Erstaunen ver ,
ncmmen , daß Lloyd George am Mittwoch versucht habe, den
alliierten Delegationen politische Fragen zu unterbreiten . For¬melle Instruktionen , daß ein derartiges Abenteuer nicht wieder"wr' omme , seien Barthou übermittelt worden.

BklWung der Rolltor" Ailsplich
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , durch die

Verhaftung deS politischen Betrügers „Doktor" Anspach die
Quelle , aus der die Entente ihre . sicheren Informationen " jür
fortgesetzte Noten und endlos« Forderungen schöpfte , zu ent¬
decken. Der Betrüger , der seine politischen Fälschungen schonseit zwei Jahren betrieb, war nicht vorsichtig genug gewesen,er hat sich nämlich verschiedenen Leuten gegenüber mit seiner
Fertigkeit gebrüstet, daß er der „geschickteste Fälscher des Jahr¬hunderts "

, und durch seine Fälschungen der eigentlich« „2c.i !er
der Außenpolitik deS Deutschen Reiches " sei. Er hat eS tat -
sächlich durch sein« Machenschaften fertig gebracht, daß die En¬
tente an daS Deutsche Reich fortgesetzt neue Noten und For¬
derungen richtete. DaS authentische Material , die amtlichen
Geheimberichte, die den vielen Noten und Forderungen der En¬
tente immer als Unterlage dienten , waren nichts anderes als
ungemein geschickt« Fälschungen „Doktor" Anspachs. In der
Regel spielte der Fälscher den Assessor vom Auswärtigen Amt,er wechselte aber auch mit den Amtsstellen , je nach der Art deS
Materials , das er gerade bearbeitete . Wer ihm die unzähligen
Stempel aller Art angefertigt hat, ist noch nicht bekannt.

Wie die Blätter mitteilen , erklärte Anspach , der Beweg¬
grund zu seinen Taten sei nicht Geldgewinn , sondern di« Be¬
friedigung seines Machtkitzcls gewesen . Eine große Befriedigung
habe «S ihm jedesmal gewährt , wenn er die Wirkung einer Fäl .
schung in diplomatischen Verhandlungen und Akten gesehen habe.Wenn er in einzelnen Fällen kein Material habe liefern kön-
nen , so sei er von den Ententestellen geradezu gebeten worden,etwas zu erfinde ».

*
Me eine Korrespondenz zu der Angelegenheit des FälschersAnspach zu berichten weiß , war einer der Haup . betrogenen der

ehemalige französische Kriegsminister Lefevre, dem Anspach na-
mentlich eine Fülle von nach freiester Erfindung aufgestelltenMaterials über die deutsche Schutzpolizei geliefert hat. DaS Ma -
terial dazu hatte sich Anspach unter der Vorspiegelung verschifft ,daß er Redakteur eines Berliner Mattes sei und die Oeffent -
lichkeit über die Einrichtungen der Schutzpolizei unterrichten
wolle . Anspach berichtete ausführlich von geheimen Waffenlagernund dem militärischen Drill der Schutzpolizei und wußte mit
einem geheimen Aufmarschplan der Schutzpolizei in Süddeutsch¬
land im Falle einer Mobilmachung zu dienen . Eine erheb¬
liche Unterstützung sollte die verkappte militärische Organisation
der deutschen Studentenschaft liefern . Dieses gefälschte Mate¬
rial ging Lefevre zu bei persönlichen Besuchen, di« Anspach zwei¬
mal «n Paris machte. Alle diese Fälschurrgen spielten , der Kor¬
respondenz zufolge , eine erhebliche Rolle bei den ausländischen
Kvntrollorganisationen.

*
Berlin , 12. Mai . (Privattelegr .) Der Fälscher Anspach ist

heute vormittag dem Untersuchungsrichter de» Landgericht» l
übergeben worden .^ Die Annahme , daß der Fälscher sich auch
innerpolitisch betätigt hat, bestätigt sich Er hat sowohl für die
USPD . Berichte au» dem kommunistischen Lager, al » auch um¬
gekehrt für die Kommunisten au» der USPD . angefertigt . Eine
weitere Spezialität Anspachs war die Fälschung von Einfuhr¬
bewilligungen , wegen der noch ein zweites Verfahren unter der
Rubrik „Heilemann und Genossen" b« dem Berliner Landge¬
richt I schwebt , 1

Der Bruch in der Enlente
Man spricht heute viel vom Ende der Entente .

Man muß sich aber darüber klar werden, was man darunter
verstehen will. Versteht man unter Entente die Zweckge¬
meinschaft der Signal « rmächte von Versailles
zur 8lufrechterhaltung der im Friedens¬
vertrag niedergelegten Bestirnmungen , so ist
cs sicherlich übertrieben, schon von einem Ende der Entente
zu sprechen. Diese Zlveckgemeinschaft besteht noch , und sie
wird aus den verschiedensten Gründen zusammengehalten.
Die meisten der Signat -rmächte , d . h. der Mächte , die aufi
gegnerischer Seite das Dokument von Versailles unterzeich - ^
net haben, sind zum mindesten an der Aufrechterhaltung der«
territorialen Bestimmungen des Vertrages interessiert̂ Er .
sichert ihnen die Unverletzlichkeit ihres Gebietes, so wie es .
durch den Vertrag neu umgrenzt ist . Zu diesen Jnteressen- jten gehört neben den Kontinentalstaaten bis zu einem ge» i
wissen Grade sogar auch England , das durch den Frie - ;den von Versailles und die Nebenfriedensverträge neue ^
Protektorate gewonnen hat. Selbst wenn sich die ^
Entente formell auflöste , würde also zwischen ihren bisheri- j
gen Mitgliedern in dieser Beziehung eine Jnteressengemein- i
schast bestehen bleiben .

Diese Zwcckgemeinschast zur Erhaltung der Bestimmun- l
gen des Versailler Friedens als die wir die Entente hier ^zunächst betrachten , ist aber schon viel weniger fest zu¬
sammengeschlossen , wo e§ sich um finanzielle
und wirtschaftliche Fragen handelt . Hier tre¬
ten die Interessengegensätze aufs schärfste hervor, und sie
sind es, die die Entente mit der Zerreißung bedrohen. Es
handelt sich hier nicht bloß um die Frage der deutschen ,Reparationen , die für uns nattürlich die wichtigste
ist, sondern auch um die Fragen der wirtschaftlichen
Erschließung Rußlands und Vorderasiens . jVon diesen Fragen ist nur ein Teil — die russische gar
nicht — durch die Friedensverträge provisorisch gelöst ; den¬
noch sind sie aufs engste miteinander verbunden.

Diese Interessengegensätze machen es nun unmöglich ,
daß die Entente das werden kann , was sie eigentlich nie ge»
loesen ist mld wozu sie nur Frankreich machen wollte, näm¬
lich ein dauerndes Allianzverhältnis auf
Gedeih und Verderb zmr Erhaltung des
durch den Krieg geschaffenen Machtzustan¬
des . Wenn man heute von dem Ende der Entente spricht,
so hat das eigentlich nur den Sinn , daß der Traum deS
französischen Imperialismus , auS der Entente ein dauern¬
des Schutzbündnis zur Erhaltung der französi¬
schen Vorherrschaft in Europa zu machen , in
nichts zerflossen ist . Der Wind, der dieses Kartenhaus um-
gcblascn hat, kam von England . England hatte sich am
Weltkrieg aus den verschiedensten Beweggründen beteiligt,vor allem aber deshalb, weil ihm ein auf dem Kontinent
die Alleinherrsck>ast übendes Deutschland über den Kopf zu .
wachsen drohte. Der Zweck der englischen Kriegspolitikj
konnte aber nicht sein , ein Europa allein beherr -^schendes Frankreich zu schaffen und hinter diesem
als getreue Gefolgschaft nachzuhinken . Verträgt sich eine
solche Stellung schon nicht mit den Vorstellungen, die der
durchschnittliche Engländer mit der Aufgabe seiner Nation
in der Welt verbindet, so kam noch ein Zweites hinzu, um
die Lage zwischen England und Frankreich immer gespanntter zu gestalten . Das war die furchtbare englisch »
Arbeitslosigkeit , deren Grund die englischen A»
beiter ganz richtig in den ökonomischen Bedin «
gungen des Vertrags von Versailles erkann¬
ten, deren unversöhnliche Gegner sie dadurch wurden. Die
Weltströmung nach einer Revision der wirtschaftlichen
stimmungen des Versailler Friedensvertrags geht von der.
englischen Arbeiterpartei aus . Sie fand ihreni
schärsiten Widerstand an der Politik Frank - -
reichs , und so mußten sich die Gegensätze naturgemäß !
verschärfen .

. JAls das Ergebnis der Konferenz von Genua läßt sich
also bei aller nötigen Vorsicht etwa folgendes voraussehen:Soweit die Entente eine Zweckgemeinschaft zur Er«
Haltung der jn Versailles festgesetzten Grenzen ist, wird siein der Sache fortbestehen bleiben . Soweit sie eine Zweck-gemeinschast zur Einhaltung der wirtschaftlich - fi -,nanzteilen Bestimmungen des Vertrages ist, wird sieder Form nach bestehen bleiben, weil sich keine Signa «turmacht dem Vorwurf des Vertragsbruchs aussetzen will^aber die Form wird nur noch eine Formalität sein/mnerhalb derer die s ch ä r f st e n Interessengegen¬sätze zum Austrag kommen werden. Auf allen übrigenGebieten wird England eine selbständigere aktiverePolitik treiben, deren Ziel es sein wird , daS Ueberge ,
wicht deS französischen Einflusses i » .Europa zu vermindern . Dabei steht Italien offene
kundig auf Englands Seite . Iugosiavien neigt gerade in»
fclgedessen mehr nach Frankreich zu. In den baltische»
Randstaaten ist schon ihrer maritinren Lage wegen der Ein¬
fluß Englands größer als jener Frankreichs. Ungewiß istdie Haltung der Tschecho -Slowakei und Polen ? . Die erstehat bisher zwischen England und Frankreich geschickt balan -jciert. Im Fall der Entscheidung wird die deutsche Bevöl>kerung und der nicht unbedingt chauvinistische LeU Leü
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tscheckiischen sich England zuneigen. In Polen ist der fran-
zosische Einfluß noch vorherrschend , doch werden auch dort
schon Bedenken laut , ob man sich gegen die beiden großen
Nachbarn Nuß land und Deutschland und zugleich
am Ende gar auch gegen England endgültig fcstlcgen
dürfe. Kurzum, die ganze auf Gegenwart und Zukunft ge¬
richtete Diachtkoinbination , die die Entente nach den Wiin-
schen Frankreichs darstellen sollte, ist ins Wanken geraten.

„ Daraus ergibt sich eine G e s a m t l a g e . die nicht ohne
günstige Möglichkeiten , aber auch nicht ohne
Gefahren ist. Die günstigen Möglichkeiten bestehen
darin , daß Deutschland seine Wcltstellung und seine höchst
mißliche Lage in der Reparationsfrage durch kluges und
vorsichtiges Vorgehen allmählich verbessern kann . Die Ge -
fahren bestehen darin , daß der französische Nationalismus
aus Verztveiflung oder der Deutsche aus einem in Nichts
begründeten Ucberinut Sprünge machen könnte , deren Folge
eiste neue Verschlechterung der Weltlage
wäre. Diesen Gefahren gilt es ins Auge zu sehen und ihnen
vorzubeugen.

,Ei«heWo »t" !
In den arbeitenden Massen gibt es heute wohl leinen mehr,

der nicht davon überzeugt ist, daß der Tag, an dem die Einigkeit
der sozialistischen Arbeiterbewegung in Trümmern ging, ein Tag
des Unheils gewesen ist. Wie einst viele , die mit Hurra in den
Krieg gestürmt waren , später jammernd nach Frieden riefen , so
rufen heute viele nach der Einheitsfront , denen bisher Spal .
tung und wieder Saltuag bis zur völligen Zersplitterung eine
»oahre Wollust gewesen ist. Aber, was einst der kluge Ameri¬
kaner Morgan sagte, als man ihn fragte , wie er sich die Wieder¬
herstellung des -Friedens denke — „ ich habe schon gesehen , wie
man aus Eiern Rührei macht , aber wie man aus Rührei Eier
macht , dag habe ich noch nicht gesehen " — gilt auch für die
Wiederherstellung der Arbeitereinigkeit. Zerstören geht schneller
als Wiedcraufbauen .' Einigkeit kann nur herrschen , wo gegenseitiges Vertrauen
und innere Ordnung herrscht . Ordnung kann aber nur sein ,
wo gewisse Formen des Verfahrens eingehalten werden, nach
denen sich die Minderheit der Mehrheit unterordnet .

Bei allen Wahlen hat sich gezeigt , daß die überwiegende
Mehrheit der deutschen Arbeiter den Anschauungen der Sozial¬
demokratischen Partei am nächsten steht . Welche Neigung haben

' die losgelösten Linksgruppen gezeigt » dieser Tatsache Rechnung
-zu tragen ? Und wie soll auch nur ein Bündnis auf Zeit mög¬
lich fein , wenn die Vertreter der Mehrheitspartei einmal über
das anderemal von der Minderheit als „Kapitalsknechte, Ar
beitermörder und Bluthunde " beschimpft werden.

Man kann es uns nicht übel nehmen, wenn uns das
Schreien gewisser Leute nach der „Einheitsfront " wie das Be¬
tragen von Geisteskranken oder von Betrunkenen erscheint . Ent
weder wir sind das, was man uns nennt , wie kann man dann
hie „Einheitsfront " mit uns wollen , oder aber man will diese
Einheitsfront mit uns ehrlich — wie kann man uns dann so
nennen ?

Die Linksgrnppen befinden sich tatsächlich in einem
Mauserungsprozeß . Wer das kaum entwirrbare Durcheinander
der Spaltungs - und BerschmelzungSprozesse dieser Gruppen in
den letzten drei Jahren aufmerksam verfolgt hat , der erkennt,
daß sich hinter all dem ohrenbetäubenden Klamauk dennoch ein
starker Zug nach rechts verbirgt . Unter entsetzlichem Geschimpfe
auf die Sozialdemokratische Partei entfernt man sich immer
mehr von den ursprünglich eingenommenen Standpunkten . Wo
ist, um . nur von einem zu sprechen , der Ruf „Alle Macht den
Räten !" geblieben ? Vordem war - jeder ein Verräter , der sich
über die sagenhafte politische Räteherrschift seine eigenen Ge
danken machte und die demokratische Staatsform für den ge
gebenen Boden erklärte, auf dem die Arbeiterklasse ihre politischen
Machtkämpfe auszufechten hat. Heute hört man von Rciteherr-
schaft nichts mehr, selbst die Kommunisten führen ihre Kämpfe,
wenn auch in toller Konfusion und in den unanständigsten For
men, >,auf dem Boden der Demokratie".

Es ist klar, daß dieser Wandel, der sich innerhalb der
Linksgruppen vollzieht, seinen Ursprung in Rußland hat .
land hat das System der Schnell- und Gewaltsozialisierungen
vollkommen ausgegrben, e8 revidiert sich nach rückwärts und sucht
eine Jnteresiengemeinschaft mit dem internationalen Kapital
durch den Abschluß von Verträgen , in deren Reihe der von Ra
pallo der erste war.

Indem sich der Kommunismus weigert, sich über seinen
eigenen Wandel Rechnung zu geben , verstößt er gegen das erste
Gebot des Marxismus , gegen das der „Selbstverständignng".
Damit niemand auf den Gedanken komme , die Kommunisten
näherten sich mit Riesenschritten dem „Reformismus " , muß
über die „Reformisten" desto toller geschimpft werden. Ver¬
gebens sucht man in solchem Treiben Sinn und Verstand, man

kann nur versuchen , es sozial - psychologisch zu erklären, wie es
hier geschehen ist.

Ziellosigkeit und Radautaktik sind zwei Dinge, die eng mit¬
einander Zusammenhängen. Weil der Antisemitismus nur

schimpfen , aber keine konkreten Ziele entwickeln konnte, wurde
er Radauantiscmitismus . Der Radaukommunismus unserer
Tage beruht auf derselben Grundlage .

Wer hat schon eine „ Einheitsfront " gesehen ohne gemein-
äme Ziele und gemeinsame Taktik , ohne Klarheit , Kamerad-
chaftlichkeit und Disziplin ? Jeder beantworte sich diese Frage
elber, dann wird er auch wissen, wer die Einheitsfront will,

ohne nach ihr zu brüllen , und wer nach ihr brüllt , ohne sie
zu wollen . Arbeiter , geht über die Spalt » und Radaubrüder
znr Tagesordnung über, dann habt ihr die Einheitsfront !

Siege» »der fterde« !
Vor uns liegt ein bedrucktes Blatt aus den Anfängen des

Weltkrieges, datiert : Potsdam , den 9. August 1814. Es enthält
die „Abschiedsworte des Kaisers an Sein 1 . Garderegiment zu
Fuß " und zeigt so recht die komödiantenhaft« Eitelkeit dieses ge¬
krönten Theaterspielers . In der Ansprache Wilhelms heißt es
wörtlich :

Und so ziehe Ich denn das Schwert, das Ich mit Gottes
Hilfe Jahrzehnte in der Scheide gelassen habe. (Bei diesen
Worten zog Sr . Majestät das Schwert auS der Scheide und
hielt es hoch über feinem Haupte ! ) Das Schwert ist gezogen ,
das Ich, ohne siegreich zu sein , ohne Ehre nicht wieder ein¬
stecken kann. Und ihr alle sollt und werdet Mir dafür sor
gen , daß es in Ehren wieder eingesteckt wird. Dafür bürgt
Mir . daß Ich den Frieden Meinen Feinden diktieren kann.

Diese elende Komödie — das war Wilhelms Abschied an die
in den Tod gehenden Krieger. Nichts anderes weih er ihnen zu
ragen, als daß sie für Ihn , Seine Ehre und damit Er Seinen' einden den Frieden diktiere, in den Tod zu gehen haben.

>azu fuchtelt Wilhelm mit dem Schwert- — auf dem sicheren
Kasernenhof. Sonst ist er nie in Schußweite an den Feind
gekommen .

Nicht minder schön ist aber auch die Antwort des Regiments -
kommandantkA, in der es heißt :.

Jeder von uns , der in den beiden Regimentern in Reih
und Glied steht, weiß, daß es nur eins gibt für Uns, zu sie-
gen »der zu sterben.

Dieser Regimentskommandant hieß — Prinz Eitel Fried¬
rich. Ebensowenig wie sein Vater hat er gesiegt , gestorben ist
er auch nicht, wohl aber liegen sechstausend Mann seiner Bri¬
gade unter dem Rasen. Dafür aber trägt er seine feiste Figur
bei allen Etappenheldenparaden voran.

Und von der Rückkehr dieser Wortemacher und hohlen Ko¬
mödianten versprechen sich die deutschen Monarchisten Heil und
Segen ^ bescheidene Leute !

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. Mai .

Das HauS begann um 1 Uhr mit der Behandlung von An¬
fragen . Auf eine Frage des Abg . Gräsf -Thüringen (D .N .) we¬
gen der großen Anzahl von Juden unter den deutschen Vertre
tern in Genua wird erwidert, daß bei der Auswahl der Herren
die Religion und die Rassenzugehörigleit des einzelnen nicht ge¬
prüft worden sei.

Abg . Dr . Most (D .Vp .) fragt an wegen der Erschießung
eines 14jährigen Mädchens dstrch Belgier in Duisburg .

Vonseiten der Regierung wird erwidert, es handle sich um
die Tochter eines Wirtes . Einem belgischen Soldaten ist beim
Besuch einer Wirtschaft ordnungsgemäß die Verabreichung eines
CognarS verweigert worden. Dadurch sei ein Streit entstanden,
in dessen Verlauf der Soldat von der noch nicht 14jährigen Toch¬
ter des Wirtes Ausweispapiere verlangte . Da das Mädchen
solche noch nicht besah, sei es von dem Belgier niedergeschossen
worden und nach elfwöchigem Krankenlager gestorben . Der Tä¬
ter soll kriegsgerichtlich zu mehrjähriger Freiheitsstrafe verur
teilt worden sein. De Entschädiguugsforderung würde weiter
verfolgt.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsverkehrsmini
sterinms wird darauf fortgesetzt .

Abg. Dr . Quessel (Soz. ) erklärt , die Sozialdemokratie werde
unter keinen Umständen die Reichsbahn einer Aktiengesellschaft
von Privatkapitalisten ansliefern , selbst wenn sie nach Ihrem vol¬
len Werte bezahlt werden würde. Der ReichSverband der In¬
dustrie verlange aber in seiner Denkschrift die Reichsbahnen ge¬
radezu geschenkt. Der Uebelstand bei der Eisenbahn, um den
sich alles drehe , sei der übergroße Verbrauch von Material unS
Personal . Technische Verbesserungen müßten den Kohlen » und
Oelverbrauch herabmindern . Die kommunistischen Redensar¬
ten von den gepeinigten Lohnsklaven der Eisenbahn würden schon
dadurch widerlegt, daß von Ostern bis Pfingsten 100 Milliarden
zur Aufbesserung der Deamtengehälter bewilligt seien . WaS

den Personalabbau anlange , so dürfe er nicht nur auf die A

beiterschaft beschränkt werden, sondern eS müsse auch bei 2
Beamten unter voller Wahrung der erworbenen Beamtenrecy
ein ehrlicher Abbau mindestens um di« Zahl der jährlichen Pe
ionäre und Todesfälle erfolgen. An dem gesetzlichen Achtst "
dentag müsse unbedingt festgehalten werden.

Verkehrsminister ©tönet betont nochmals, daß das T1™"!
zielle Ergebnis der Reichseisenbahnen in diesem Jahre westN
lich günstiger als im Vorjahre sei. Vorbereitungen für o
Abwendung eines Streiks bei der Eisenbahn würden mit au
Enevgie betrieben, Uebrigens sei die Eisenbahn an dem
tienkapital der Schlafwagengesellschaft stark beteilig . Außeroo»

beschaffe sie mich reichseigene Schlafwagen. Das .Gutachten
Reichsverbandes der Industrie nehme er sehr ernst . Das
chasfungswesen werde nur dort zentralisiert , wo man

lisierten Lieferungsorganisationen gegenüverstche . Neue
bahnen würden zur Zeit nicht gebaut, vielmehr nur die
den Ländern begonnenen Bauten vollendet. Der Lowenan
dieser Bauten falle ans Bayern . Neue Diszipttilarveriayr
aus Anlaß des Streiks würden nicht mehr eingelertet wer

Abg . Geißler (DVP . ) betont, daß leider die gesamte 14N»

einschließlich der Mchrhertssozialisten, also einer Reglern g
Partei , die Auffassung vertrete , daß den Beamten dasDtreirr
zustehe . Auch werde in jenen Kreisen die Gewerkschaft
Selbstzweck betrachtet, deren Interessen sogar den Staatsr
essen vorangehen sollten. Mit solchen Anschauungen tonn
wir nie ein pflichttreues Eisenbahnpersonal erhalten . Ais w
itzender des Afa-BundeS gestatte der Abg . Aufhauser otn
unterstellten Beamten kein Streikrecht. Als die Angeste
des der Afa angeschlossenen Werkmeisterverbandes . itrer
habe er sie auf die Straße werfen lassen . Welch etn Un
chied zwischen Theorie und Praxis . Auch die Regierung I

nicht ohne Schuld am Streik . Warum habe sie ihr Verjprecŷ
die Lokomotivführer mit den Assistenten gleichzustellen , s»
gehalten ? Die Satzungen der Gewerkschaften , welche aue g
werkschaftlichen Kampfmittel vorsehen, also auch das Streiir cp
hätten dem Minister Vorgelegen . re ; r ,n,

Abg. Beendig (USP . ) wirft verschiedenen früheren El,en
bahnbeamten vor, daß sie zu enge Fühlung mit der Scyw
industrie halten . . , . ..

Abg . Seibert (DVP .) fordert , daß in Zukunft wieder
handwerksmäßig vorgebildete Lokomotivführer eingestellt w

Nach Ausführungen des Abg. Bartz (Komm .) schuezr
Generaldebatte .

Das Gehalt des Ministers wird bewilligt.
Angenommen werden eine Entschließung der llumchü gib

auf Vermehrung der Fürsorge für erhöhte Betriebs sicherhe
Interesse des reisenden Publikums , eine Entschließunĝ oe^

uver iLMfuyrung oes nororisverieyrs in uen -o ““ “ ' - „ ,ufli
Eine Anregung des Abg . Koch (Soz . ) . Kmderfahrkarten ö
14 . Lebensjahr auszugeben und bis znm sechsten Le f
freie Fahrt zu gewähren, wird dem Hauptausschuß ub . 1 ,,

In der anschließenden Spezialberatunz bringen d
nen Redner lokale Wünsche über Bahnbauten vor . gt„wäat

An den Hauptousschütz zurückverwiesen ,werden die n
des Bildungsausschuffes um Fahrpreisermäßigung fu g
Zwecke, die der Fortbildung dienen. __ 19 nhrZ

Damit ist der Eisenbahnetat erledigt. Samstag
Postetat. _

Soziale « undschau
Erhöhung der Unfallrente

Von Arb . -Sekr . Stock
. etl

Das Gesetz für Unfallversicherung hat einige Aense
^ ^

erfahren , die bei « r Berechnung der Rente für J me des
nach dem 1 . Januar 1922 von Wichtigkeit sind . D n£Kjj jn
Jahresarbeitsverdienstes für Betriebsbeamte , nnn

'
.M erhöht¬

est- Unfallversicherung einschließt , wird auf lob ^ r,nnst
Die Rentenberechnung, die seither den Jahres Grundlage
von 10 200 Jt voll und darüber mit einem Dritte : « betrag
hatte , geschieht jetzt so, daß 86 000 Jt voll und die Sterbe-
überschiehende Summe mit V» angerechnet wird. «.„„ j Lei-
— üLi _ witrh nn .Ä mif 1000 eryllia .
gelb S einem Unfall wird von 50 Jt auf 1000 Jt W
der ist auch heute noch die Summe für Unfallrentenbez^ ^ ^
unter 60 % nicht erhöht oder auch nur annähernd
angepaßt . . ^ „' Die Lage des Arbeitsmarktes i« Bave^ ^ ^wa»

Der Arbeitsmarkt hat sich gegenüber der a^ i ^ st der
ruhiger entwickelt. Es ist dies vornehmlich aus , ^ und dort
Witterung zurückzuführen, außerdem hat sich gemacht,
eine schvache Zurückhaltung von Aufträgen dem . ^ Lage
die ihre Ursache wohl tn der Unsicherheit der p ergeben¬
haben dürfte . Starke Veränderungen haben 1 cg Viorzhein**
Recht bemerkenswert blieb der Bedarf der

Schmuckwarenindustri« an Spezialarbeitern .

irisras?«'»
Die Islandfischer

8

t :
geord -

■ ; Von Pierre Loti
(Fortsetzung.)

Mit bedeutender Verspätung wurde nun der Zug ^_
itet ; lustig fiedelten die Violinen, und in fröhlicher Stimmung
machte sich die Hochzeitsgesellschaft auf den Weg .

Dann hatte seiner Partnerin zuerst nur die bedeutungs¬
losen Artigkeiten gesagt , wie sie bei festlichen Gelegenheiten üb¬
lich sind . Unter all den Gästen waren diese beiden allein ein¬
ander fremd , denn sämtliche Paare waren entweder Vetter und
Cousine , oder Verlobte, oder Liebsleute. In letzterer Beziehung
wird nach Rückkehr der Isländer in Paimpol zuweilen etwas
weit gegangen, die Leute Pflegen aber so anständig zu sein, her¬
nach einander zu heiraten .

Am Abend beim Tanzen kam die Unterhaltung natürlich
wieder auf das Ereignis des Tages, den Fischzug . Dabei hatte
ihr Dann voll in die Augen geschaut und gesagt : „Es gibt kein
Mädchen in Paimpol — nein , in der ganzen Welt, derentwegen
ich heute zu Haus geblieben wäre . Nein, Fräulein Gand, für
keine andere hätte ich den Fang missen wollen !"

. Gand war im ersten Auenblick ganz starr darüber, daß ein
einfacher Fischer so zu ihr zu sprechen wagte, die sich beinahe
Königin hier dünkte . Diese hochmütige Regung machte aber
einem wonnigen Gefühl Platz und sie hatte freundlich erwidert :
„Ich danke Ihnen , Herr Dann ; Ihre Gesellschaft ist mir auch
lieber, als die eines andern .

"
' Das war alles gewesen , von diesem Augenblick an hatten
sich die beiden aber auf eine ganz andere Weise zusammen un¬
terhalten : mit leiserer Stimme und auf vertraulichere Art.

Geigcnspiel und ein« Drehorgel bildeten
_

die Tanzmusik,
nach welcher fast immer die gleichen Paare zusammen tanzten.
Hatte Dann auch einmal mit einem andern Mädchen getanzt,
so tauschte er ein freundliches Lächeln mit Gand aus , wenn er
zu ihr zurückkehrte , und si« nahmen den Faden der unterbroche¬
nen Unterhaltung alsbald wieder auf , die sehr intim war . Dann
erzählte ihr von den Anstrengungen- seines Berufes , von den
Lohnverhältnissen, und sprach offenherzig davon , wie viel Sorgen
eS früher in seinem Elternhaus gegeben habe , da er der Aeltest «
von vierezhn Kindern war . Jetzt seien sie aber autz aller Rot

I heraus , und hätten dies Glück zumeist einem Wrack zu verdan¬
ken, das sein Vater im Kanal La Manche „ ausgebracht " ; bei dem
Verlauf desselben waren nach dem Anteil, den der Staat er¬
hielt, zehntausend Frank für den alten Gaos bei der Sache her¬
ausgekommen.

Dieser Glücksfall hatte ihm ermöglicht , ein neues Stockwerk
auf sein Haus zu setzen ; das Haus hatte ein« prächtige Aussicht
auf daS Aermelmeer und lag in dem Weiler PorS -Even, ganz
am Ende des Distrikts von Ploubazlan « .

Unser Handwerk ist schwer," hatte er gesagt, „und eS
kommt einem hart an , so alle Jahre schon im Februar wieder

war, erfreut« sich Danns neuer Anzug zwa , - zu kurS
Bewunderung , war doch die Taille des Rockes es fl6cr per
und die Weste von ziemlich altmodifchem « cyn '

^^ iclstlich>
prachwolle Körperbau des Trägers war ! incn Sb'

daß der Rock seiner äußerst stattlichen Er , chemun «
^ ^

bruch tat . Bei allem WaS er sagte, blickte
^

e
. ^ ^ gu

Augen, als wollte er ihre Gedanken ergründen^ . si^ ÜW
und ehrlich dabei aus , wre er tn dem Bestie i
eine Verhältnisse Hat sehen zu lassen . aufmcrksaE-. viel, aber sie hör e um f- imnte*

fort zu müssen ; in Gegenden, wo es so kalt und düster und
oaS Mser so tückisch ist !"

Langsam sank die Mainacht auf Paimpol herab, während
Gand die Erinnerungen an dies merkwürdige Ballgespräch an
ihrem Geist vorüberziehen ließ. Sie erinnerte sich jeder ein¬
zelnen Wortes, als hätte sie eS erst gestern vernommen. Wenn
Dann keine Heiratsgedanken hatte, warum hätte er ihr denn
diese Einzelheiten über sein« Verhältnisse mitgeteilt ? Sie hatte
mit fast bräutlichem Interesse zugehört. Dann sah auch gar nicht
aus wie einer, der zum ersten besten über seine Angelegenheiten
schwatzte.

„Der Verdienst ist ganz gut," war er fortgefahren, „ich
möchte auch durchaus keinen anderen Beruf haben ! Aber etn
Jahr sst nicht wie daS andere : stehe ich mich einmal auf nicht
mehr als achth mdert Frank , so werden mir ein anderes Jahr
auch zwölfhundert bei unserer Rückkehr ausgezahlt, die ich dann
meiner Mutter Heimbringe .

^

„Wie? De Sie Ihrer Mutter heimbringen, Herr Dann ? "

„Nun ja ; freilich ! und auch die ganze Summe ; das ist so
Sitte bei uns Isländern , Fränlein Gand," war die so natürlich
gegebene Antwort, als spräche er von einer ganz selbstverständ¬
lichen Sache. „Und sehen Sie , so kommt es auch , daß ich eigent¬
lich gar nie Geld habe . Will ich am Sonntag nach Paimpol
gehen , so gibt mir die Mutter ein paar Franken , und in anderen
Dingen ist's auch so : der Vater sorgt dafür , daß man reputter -
lich aussieht, und hat mir jetzt den schönen Anzug machen lassen ,
den ich anhabe. Mit meinen alten Kleidern vom vorigen Jahre
wäre ich auch gar nicht zur Hoheit gekommen — o nein, damit
hätte ich nicht wagen mögen , Sie zu führen !"

Ji ; dgn Augen deS Mädchens, das so lange; iq Paris gewesen

Gand sagte ntcht viel, aber sie yorie f ach im«“*
, und mußte sich über sich selber wundern , ' A^ jschj W>
-V zu ihm ' hing-zogen fühlte. Welch

it und einschmeichelnd ktndsichem '
zünden ; sp^ ?

zu .
mehr
Rauheit und etnfchmeichetnv tmonapu ^- "• ' '

nrti, {mnben ;
weise war mit andern entschieden, ^

la ^
kurz

^ ^ gleich^
u^

eig-w
roeiie war mtt andern eniicyie^ a , auaieicy,
er aber mit ihr, so klang es jugendfrisch und , ;crcnben KlanS
für sie allein wußte er seiner Stimme einen roie erge
zu geben , wie er Saiteninstrumenten e'gen > - -M ^ sch, der l

SSrSiSft? Ä Mef« -Ä » daheL
zwcmglos auftrat und der wirklich zum 8urch selbswerstan
behandelt wurde wie ein Kind, und daS noch „ . sehen und aU
lich fand ! Der kühne Seefahrer , der die Welt g- !e?

Gefahren und Schrecknisse des Meeres kannte, ^
in absolutem Gehorsam und in Ehrerbietung Stutzern, dieJ

Gaud verglich ihn mit ein paar Par 1 ^at •
ihres Vermögens wegen mit Heiratsantrag ^ ^ n^
und der Vergleich fiel zu Danns Gunsten flIS alle, die I
nur schöner, sondern er kam ihr auch beste » ^
bisher kennen gelernt hatte . u stellen ,

'
Um sich mehr auf ein« Stufe mtt ihm ö , sei ', thr

ihm erzählt, daß auch sie nicht in Re 'chtum 0
^ ^ eine

ter sei einst auch Jslandftscher geweielt u ^ selber wa
Hochachtung vor den Isländern bewährt , strande §er
nach ihrer Mutter frühem Tod bar,uß am ^

ßeIaU£ b gedachte jenes wonnevollen
entscheidend in ihr Leben eingegrissen halt , von dam
fernliegenden Ereignisses. Ihre ^amtlE Meer, befanden L ,
Waren jetzt zerstreut auf dem Jslandiich« . lcn Licht der ^
in der ungeheuren Einsamkeit unter de' s Heimat leiie
ternachtsonne, während in der breton M

^vößer ward.
Nacht herabsank und die Dunkelheit unmer u

, (Fortsetzung f
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$ nttfdjer Landtog
8 chluh der Schuldebatte

gr . Karlsruhe , 11 . Mai .
53 . öffentliche Sitzung

Präsident Wittrmann eröffnet die Sitzung um 8.40 Uhr.
«M* .. '“£ ??? 3um Schluß der gestrigen Sitzung noch Abg . Frau

sich zur Lehrerbildung geäußert hatte und Un-
di - lminister Dr . Hummel die Erklärung abgegeben hatte,
wi> -L

^°°rdneten an ihre Reden erinnern zu wollen, wenn er
to? ^ °^ erungen bezüglich der Lehrerausbildung an den Land-
IO fl

Qntritt' die Generaldebatte über den Unterrichtsetat ge .
en.

Einzelberatung des UnterrichtSetatS
Zum KultuSetat

i . ?ert Abg . Dr . Glöckner (Dem .) in Erwiderung auf die Aus-
«jungen des Abg . Dr . Schmitt, man empfängt daraus den
d

** die Handaktcn eines Anwalts der katholischen Kirche
ein , - öu haben, der einen Prozeß gegen den badischen Staat

^ " rten im Begriff ist. Die Vorbereitung zu einem Rechts -
l, Eu zwischen der katholischen Kirche und dem Staat sind un-
lirti

°Qr‘ Ein solcher Prozeß ist dem Volksganzen nicht dien -
i» , solche Vorbereitungen sollten ebensosehr unterbleiben
» -

E der vorgestrige Antrag des Zentrums zur Konfessionsschule ,
sri 7, . iene nicht dem Schulfrieden. Man sollte solche Fragenl ledllch erledigen. Ebenso wie Kollege Marum lehnen wir es

heute diese Fragen zu untersuchen. Wir lehnen es ab, aus""lerer Stellungnahme Konsequenzen ziehen zu laßen.
Abg. Dr . Schmitt-Karlsruhe (Ztr .) erklärt , seine Erörte -

^ gen infolge Darlegungen des Abg. Glöckner in der Koni »'"sißon gemacht zu ■haben.
IQ, Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) verwahrt sich dagegen, der An -
,£b . 8u den Erörterungen des Abg . Dr . Schmitt gewesen zu sein ,"^ ttne Ausführungen im Ausschuß waren notwendig.

Der Kultusetat wird bei Stimmenthaltung der Sozialde .
s ,v r#**n genehmigt. Die Unabhängigen und Kommunisten"»d nicht anwesend.

Zur Lehrerbildung $
*«Iärt Abg . Dr . Föhr (Ztr . ) , daß seine Fraktion hierzu nach

oriag^ der Denkschrift Stellung nimmt . Vor allem mutzr>n Mitteilung über die Sicherung des Religionsunterrichts
S^macht werden. Unsere Stellungnahme hierzu ist klar gegeben .
. Zum höheren Mädchenbildungswesen

Frau Abg . Dr . Bernahs (Lib .V . ) Wünsche für die den' "Heren Mädchenschulen angeschlosienen Frauenschulen.
Fachschulwünsche äußert Abg. Amann (Ztr .).

t Sportfragen
sch- Dr. Schofer (Ztr .) und Abg. Dr. Zehnter (Ztr . ) wün -
Ii* Schulausflüge auf den höheren Schulen zur körper -

Entwicklung auf das richtige Maß zurückgcführt. — Abg.
Heinz (Dem . ) betont die Bedeutung der Schulausflüge .

^ Unterrichtsminister Dr . Hummel weist auf die starke Strö -
kür körperliche Ertüchtigung hin. Die in der General -*C0QU * * ' - — “ * * *" -

Wüle in Mannheim .
It* e beigezogene Schulstatistik entsprang einem Wissenschaft
»

“ tn Zweck der psychologischen Abteilung der HandelShoch -
n Mannheim .
!8- GroßhanS (Soz . ) : Es scheint mir , daß nicht überall

fugend Verständnis für den Sport vorhanden ist. Für die
^

""^ leistungen auf dem Gebiete der Körperpflege danke ich
^

>nens der betreffenden Organisationen . Trotzdem ist die
.. unrme für die Körper- und Jugendpflege herzlich wenig. Es

-̂roPfen auf einen heißen Stein . Auf dem Gebiete der
D, ?!?^ ungen wird unermeßlich viel an Kulturarbeit geleistet ,
sieii . muß diesen Fragen Beobachtung geschenkt werden. Ich
zu

m*$ « daß auch in diesem Jahre den Turnern Gelegenheit
^ , « nem Turnkurs gegeben wurde. Doch können die Vereine
(ftt ’ ®te Dauer nicht die Kosten aufbringen . Die bisherigen
fg. "" Zuschüße reichen hierzu nicht aus . Deshalb sollte hicr-
titt <&

ne größere Summe ausgeworfen werden. Die Auswüchse
dc,- ^ ."rtswesen mäßen bekämpft werden. Doch darf auch hier
* « mb nicht mit dem Bade ausgeschüttet werden. Ein AuS-
sür E c Sportes ist der Boxkampf; das ist kein Sport . Hier-
balik» ' Eein Geld ausgegeben werden ; dieser Sport ist kanni-

Das Fußballspiel ist dem allgemeinen Turnsport ein-
Am übertriebenen Fußballspiel ist das dumme

schuld. Statt zuzuschauen, sollt« das Publikum selbst
die 2-,

trei^en* .Srtt Gegensatz zu den übrigen Sportlern haben
hrök »- wenig Prunk . Wir Turner wünschen den Sport mit
^epfi - . Einfachheit betrieben. Das Geräteturnen sollte mehr
Win lDer *,en> Die Sportsauswüchse wären nie so in die
ÜNt» Is, ..8^ choßen . wenn man dem Turnen mehr Jntcreße und
spixf. ^utzung hätte zuteil werden laßen . Auch politische Motive
Wie «s . kcr Haltung gegenüber den Turnvereinen oft eine

Die Turnvereine bringen große finanzielle Opfer.
Jeitf- dem Frauen , und Mädchenturnen keine Schwierig.
fun vü . " oiren . Die Schaffung guter Turnplätze dient der Ge-
btutigj*- Wir sind Anhänger der Selbsthilfe. Aber bei den
Wreil Verhältnisse können die Turner nicht alle Ausgaben
körv- ^ ri' Die Eingabe der Zentralkommission für Sport und
dein » "siEge auf Erhöhung der auSgesehten Summe möchte ich
A' nb a

U' e empfehlen. Alle Parteien geben sich Mühe, die Ju -
Wn » . gewinnen. Alle Laaer haben Jugendvrganisativnen .

seherischen Standpunkt aus ist es nicht gut, in das
sich alr Gemüt die Politik einzupflanzen . Trotzdem machen
sind .

^^"
.rt Anlehnungsbestrebungen an politische Parteien gel -

vvch
'

s,-
W ' r bestreiten dieses Reckt niemand , nehmen es aber

»' I1 Anspruch . Wenn alle Turnvereine im gegen »
tyten Verständnis zusammenstehen, wird unserem Volke am
Al -n» ??dient. Wir wollen jedoch unsere Jugend selbst führen,
gibt 1 Regierung dem ganzen Sport ein einheitliches System'JP nitbet sie unsere Zustimmung,
nun* Milser (Lib . V .) dankt der Regierung für die Unterstüt .
^Urn .

"d Sports und weist auf die segensreiche Tätigkeit der
divtg und Sportvereine hin . Die Sportsauswüch ' e müßen
Ati .i Peyasten werden. — Aba . Dr . Mayer -KarlSruhe (Dtfch .-
"eg ^ Ufokterisiert die AuSwückse des Sports beim schaulüster -
§NtshP̂ ?" ^um. Wir können kein Gladiatorentum gebrauchen.

,^ d Hobe Besteuerung könnte hier helfen. — Abg .
Zief 'Ar ) erklärt , daß seine Partei für Sport in Maß und
Jen w ^ 'mndnis habe . — Abg . Rüger (Ztr . ) bedauert di- gestri -

erkungcn des Abg . Marum und weist es zurück, daß
siien. ^ ^führungen agitatoriscken Momenten entsprungen
Ul»ng . verbitte mir eine Beleidigung. (Präsident Witte-
dP^ ickä-^. - P" eine Beleidigung gefallen wäre , so hätte ich sie
Abg.

,e ie « . ) — Unterrichtsminister Dr . Hummel bittet den
sii ivitn-?^ um Nennung des Philologen, der behauptete, ihm

Phiim " worden, das Zentrum sei schuld, wenn die Wünsche
!^ oz .) . ^ upvvbercinz nickt erfüllt werden. — Abg . Marum
7? r . rvA"r Aufregung des Kollegen Rüger liegt kein Grund
U'cht i, ; ? ihn nickt beleidigt. In der politischen Arena wird

kölnischem Wasser gespritzt .
Ng Volksschule und Simultanschule

( Ldbd .) wünscht die Fortsetzung des RcligionS-
die Schule hinaus und zwar Sonntags . Hier-

? "der-» ."^u die jungen Leute in Zucht gehalten. — Abg . Dr .
, ?uhe (Dtsch . -Ntl . ) wünscht baldige Vorlage der Re-

^ "uust. ^.Pkschrift zur Lehrerbildung . Wir sind Freunde der
>» *< der v sio ist gefährdet durch die GemeinschaftS-

rnßfe *.
051 Religionsunterricht nur aufgepackt ist . Käme dies,own wir den Wert der Bekenntnisschule stärker hetonen.

— Abg . Klaiber (Ldbd . ) stimmt den deutschnationalen und Zen^
trumserklärungen über die Notwendigkeit der RcligionSunter >
richtsertcilung durch die Lehrer bei . — Abg . Scubert (Ztr . ) er^ ,klärt, daß die ländlichen Bedürfniße bei der Fortbildungsschule
berücksichtigt würden . Wir halten die Bekenntnisschule für die
bessere Schule. — Abg . Hofheinz (Dem . ) hält die badische Simul¬
tanschule für nicht gefährdet, wenn alle guten Willens sind . Die
religionswissenschaftlicheAusbildung der Lehrer läßt sich auch
bei der Universitätsausbildung ermöglichen . — Abg . v. Au
(Ldbd . ) : Wir stehen auf dem Boden der Simultanschule . Doch
muß der Religionsunterricht gewährleistet werden. Wenn die
Simultansckule gefährdet ist, dann haben wir noch Zeit, zu einer
anderen Schulform Stellung zu nehmen. Dies als Antwort an
die pikante Frage des Zentrums . Aus nationalen Gründen
stehen wir auf dem Boden der Simultanschule . — Abg . Schrank
(Ldbd . ) erklärt gegenüber dem Zentrum , daß er aus dem Boden
der Simultanschule mit Religionsunterricht stehe ; wird letzterer
aufgehoben, so sind wir für die Bekenntnisschule in jeder Form .
— Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) betont, daß der Zentrumsantrag zur
Simultanschule spruchreif gewesen wäre . Die heutige religiöse
Erziehung in der Simultanschule mutz erhalten bleiben. Damit
bleibt der Schulfriede gewahrt . Das gläubige Volk hat große
Sorgen , daß der christliche Charakter der Schule erhalten bleibt.
Wir schrecken in dieser Frage auch vor einer Volksabstimmung
nickt zurück. Der Vorzug der Simultanschule vor der Bekennt¬
nisschule ist eine Zurücksetzung des gläubigen Volkes . (Aba .
Marum (Soz . ) : Doch steht dies in der Reichsverfassung, der Sie
zugestimmt haben. ) Das Simultanschulgesetz von 1876 ging an
die Grenze des Erträglichen . Doch müßen die Kautelen htzuben.
— Abg . Dr . Glöckner (Dem .) betont, daß kein Anlaß zur Bemer¬
kung eines Zentrumsblattes gegeben sei, von der „pfaffenfres-
scrischen Haut des Abg . Glöckner " zu reden ; ich habe noch nie
einen Geistlichen verschluckt.

Zur Fortbildungsschule äußern sich Frau Abg. Straub
(Dem . ) auch Abg . Röcke ! (Ztr . ) .

Bei den Handarbeits - und HauShaltungSschulen wünscht
Abg . Frau Fischer -Karlsruhe (Soz . ) eine Aendcrung der Unter¬
richtszeit im Seminar des badischen Frauenvereins , und regt
eine Milderung des Lehrplanes an .

Beim Titel Universitäten
äußert sich Abg . Hanrmann (Dtsch .-Ntl .) zur Handelsschule
Mannheim . — Unterrichtsminister Dr . Hummel teilt mit, daß
die Schweizer Spende lediglich für die drei Hochschulen in Hei¬
delberg, Freiburg und Karlsruhe verwendet werden darf , nicht
aber für die Handelshochschule . — Abg . Marum (Soz .) : Zur
Handelshochschule in Mannheim nahm meine Fraktion bereits
im Vorjahre Stellung . Hinweisen möchte ich auf die schwierige
Lage der Chcmiestudiercnden durch die Steuer auf Alkohol und
Aether. Ich bitte dringend, daß man den Wünschen dieser Stu¬
dierenden entgegcnkommt. — Abg . Schmidt-Breiten (D .-Ntl .)
nimmt Profeßor v. Below gegen die gestrigen Ausführungen
des Abg . Marum in Schutz . — Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) und Abg .
Dr . Glöckner (Dem . ) treten für die Eingaben der Chemikerschaft
ein . — Unterrichtsminister Dr . Hummel bedauert , daß die Be¬
strebungen der Regierung um Steuerfreiheit des Alkohols und
Aethers für Studierende mißglückten . Doch sind wir weiter um
Ausgleich bemüht.

Die Einzelberatung ist damit geschlossen. Der Etat des
Unterrichtsministeriums ist nunmehr bis auf die zurückgestellten
später zu behandelnden Titel »Wiffenschaften und Künste" ge¬
nehmigt.

Die Anträge und Petitionen werden gemäß den Ausschuß -
Vorschlägen angenommen.

Abg . Hofheinz (Dem . ) verwahrt sich in persönlicher Bemer¬
kung gegen die Methoden des Abg . Dr . Föhr . — Abg . Dr . Föhr
(Ztr . ) kann in dieser Bemerkung keinen Nachweis finden.

Präsident Wittemann wird ermächtigt, Zeit und Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung festzusetzen . Vermutlich ist in Bälde
eine Beamtenvorlage zu beraten .

Schluß der Sitzung : 1 .25 Uhr.

Sadische Politik
Kommunistische Schaumschliigerei

Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben :
Der kommunistische Stern ist im Sinken begriffen. Hätten

wir gesündere wirtschaftlich « Verhältnisse, er wäre schon längst
ganz hinuntergerutscht. Deshalb müssen die Kommunisten von
Zeit zu Zeit von sich reden machen , um zu beweisen , wie sehr
ihnen die Nöte des Volkes , mit dem sie chon so oft Schindluder
getrieben, auf die Nerven gehen . Die badische Regierung wurde
deshalb von ihnen in einer Interpellation über den Metall -
arbciterstreik um Auskunft ersucht , was sie zur Beilegung des¬
selben getan .^ Außerdem wurde von den Kommunisten finan¬
zielle Hilfe für die Streikenden gewünscht . Das Absurde dieser
Forderung wurde von unserem Gen . Strobel dargetan . Inter¬
essant ist aber das Verhalten der kommunistischen und der USP .-
Abgeordneten selbst. Nachdem die Interpellation bereits früher
auf die Tagesordnung der Kammer gesetzt worden war , fehlte
der Abg . Bock und die Sache mußte zurückgestcllt werden. Wie-
der stand der Gegenstand wenige Tage säter zur Beratung
und wieder fehlte der Abg . Bock, der es für richtiger hielt, eine
Reise nach Rußland zu unternehmen , anstatt seine Inter¬
pellation zu begründen. Aber niöü nur daS ! Kommunisten und
USP . gingen während der Aussprache über die Interpellation
nach Hause. Trotz der angeblichen Wichtigkeit ihres Vorstoßes!
Nur die Abgg . Gäßler und Unger blieben zur Stelle . Es ist
das ein Verhalten , wie es im parlamentarischen Leben nicht
üblich ist . Wo um die Rechte der Arbeiter mit der bürgerlichen
Mehrheit gerungen wird, da meinen wir sollten auch Kommu¬
nisten und USP . -Leute bis zum Ende ausbarren zumal wenn
man draußen fälschlicherweise so tut , als ob man die Fürsorge
für die kämpfende Arbeiterschaft in Erbpacht genommen. Die
streikenden Metallarbeiter werden die agitatorischen Motive ohne
weiteres erkennen, aus denen heraus die Kommunisten bandelten
und sie werden deshalb auch die radikalen Krokodilstränen
richtig bewerten, die vergossen wurden.

Prei - rreiderei « «d ^ rpmdenvOrkehv
Auf die kurze « nfr » ,e des Abg . Stock (Soz . ) bezüglich der

Preistreiberei durch den Zustrom »alutokräftizer Kurgäste
nach Baden teilte die Regierung ^ im Landtag mit, daß das Mini ,
stermm des Innern mit den Hotelbesitzern die Frage der Le -
benSmittclbeschaffung besprach. Baden -Baden bezieht z. Zt.
täglich 33 Wagen fremde Lebensmittel . ES werden also aus¬
ländische Lebensmittel für die Kurgäste beschafft . Dies treibt
die Preise in die Höhe . Zeitungsmeldungen darüber sind jedoch
oft übertrieben . Baden -Baden braucht den Fremdenverkehr.
Die allgemeine Preistreiberei kann nicht der Fremdenindustrie
zur Last gelegt werden. Der Fremdenverkehr wird durch ent¬
sprechende Gebühren eingeschränkt und kontrolliert . ES wird
Vorsorge getroffen, um eine Preistreiberei durch den Fremden¬
verkehr zu verhindern , worüber Baden mit Bayern und Würt¬
temberg Besprechungen hatte .

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung des Land¬
tags hat am Mittwoch, 10. Mai , vor dem Plenum eine Sitzung
abgchalten, um über den Antrag des Landbundes , den Anbau
von Tabak mit sofortiger Wirkung völlig freizugeben , abzusttm-
men. Es war dabei sehr interessant , daß ein Mitglied der demo¬
kratischen Partei die Antragsteller erst darauf aufmerksam ma¬
chen rnußte, daß ihr Antrag daS Ziel nicht erreich « , weil das
Anbaujahr 1920 längst vorüber sei. Wenn sie wünschen , daß

der Anbau von Tabak für das Jahr 1922 freigegeben wird, s»
müßte die Verordnung des Ministeriums des Innern von»!
27. Februar 1922 aufgehoben werden. Der Antrag wurde mit !
12 gegen 9 Stimmen angenommen . Für den Anttag des Land»'
bundes stimmten die Deutschnationalen , der Landbund. daS
Zentrum und die Hälfte der Demokraten, dagegen die Sozial¬
demokraten, die Kommunisten, die deutsche Volkspartei, ein Ab-'
geordneter des Zentrums und die andere Hälfte der Demo*
traten .

* DaS Badische Gesetz, und BervrbnungSblatt Nr . 34 derz
öffentlicht eine Verordnung des Staatsministeriums betr. die
Zuständigkeit zu Begnadigungen und Kostennachlässen .

Gewerkschaftliches
Zum Kampfe in der Metalliudustrie

An alle Angestellten !
Der Gefamtvorstflnd des Afa - BundeS erblickt in d« )

vom organisierten Unternehmertum der süddeutschen Metall » !
industrie geforderten Verlängerung der tariflichen 46stündige» !
Arbeitswoche einen wohldurchdachten i

Angriff auf den Achtstundentag j
dessen Erhaltung im Mittelpunkt der höchsten gemeinsamen soz .
zialen Interessen aller Arbeiter, Angestellten und Beamte»
liegen mutz .

Die süddeutschen Metallindustriellen , die sich bereits ein-,
mal im Jahre 1908 als Vorkämpfer der deutschen Unternehmer- ,
klasse gegen das Koalitionsrecht der gewerkschaftlich orientterte ^
Angestelltenschaft erwiesen haben wollen diesmal den Beweis
errbingen , Bahnbrecher der Reaktion zu sein .

Die organisierten Metallarbeiter Süddeutschlands haben in.
diesem elfwöchigen Abwehrkampf gezeigt , daß sie sich ihrer hohen
historischen Mission gegenüber der gesamten Arbeiterschaft be¬
wußt sind . Der Gesamtvorstand deS Afa-BundeS weiß sich ein»
mit Hunderttausenden von freigewcrkschaftlichen organisierte»
kaufmännischen und technischen Angestellten wenn er den strei¬
kenden Metallarbeitern für ihren zähen Kampfeswillen, ihre
aufrechte Haltung und ihre hohe Opferfreudigkeit seine vollste
Bewunderung und Sympathie zum Ausdruck bringt .

In dieser Stunde des verschärften Klaffenkampfes gilt es
aber auch, die Solidarität der Kopf - und Handarbeiter zur Tat
werden zu lassen . Der Gesamtvorstand erwartet deshalb von
den Kollegen und Kolleginnen, daß sie die vom Afa-Bund an¬
läßlich des Metallarbeiterstreiks herausgegebenen Marken (für
männliche Mitglieder 5 M, für weibliche Mitglieder 3 <M ) bei
ihrem Berufsvcrband sofort einlösen, um die kämpfenden^

Ar¬
beiter in ihrem heldenhaften Ringen tatkräftig zu unterstützen
und ihnen zum vollen Erfolg zu verhelfen.

Allgemeiner freier Angestelltenbund (Afa-Bund). ^

Bczirkskonferenz
der im Deutschen Eisenbahnerverband — Bezirk Baden — or¬
ganisierten Betriebs - und Bcamtenräte am 7. Mai , vormittags

11 Uhr, im „ Auerhahn " in Karlsruhe .
Kollege S t ö h r e r eröffnete um 11 Uhr als Vorsitzender

der Bezirksräteverwaltung die Konferenz mit folgender TageS-
ordnung : 1 . Geschäftsbericht des BezirkSbetriebS- und Beamten¬
rat » . Berichterstatter die Kollegen Reichert und Beetz »
Karlsruhe . 2 . Schlichtungswesen. Referent S t ö h r t r , Karls¬
ruhe. 3 . Geschäftsbericht de » HauptLetriebsratS unter besonde¬
rer Berücksichtigung des EifenbahnfinanzgefeheS. Berichterstat¬
ter Kollege Eller - Mannheim .

Zu Punkt 1 machten die beiden Berichterstatter längere
Ausführungen über die Tätiflkeit deS Dezirksbctriebs- und Be¬
amtenrats . Kollege Beetz wies besonders darauf hin , daß Sie
Beamtenräte ihre Pflicht bisher nicht in dem Maße , wie die
Betriebsräte , erfüllt hätten . Er erwähnte , daß die Mitglieder
der Reichsgewerkschaft bis heute im Bezirksbeamtenrat noch
ausschlaggebend feien. Beide Redner brachten zum Ausdruck ,
daß die engste Zusammenarbeit zwischen Betriebs , und Beam¬
tenräte unbedingt notwendig fei . Beide Referate wurden bei-
fällig ausgenommen. „

Zu Punkt 2, Schlichtungswesen , ging Kollege Siohrer
auf den Entwurf der SchlicktungSordnung ein und begründet»
nachfolgende Resolution , die einstimmig angenommen
wurde.

„Die am 7. Mai im „Auerhahn " tagende Bezirkratekon-
ferenz des Deutschen Eisenbahnerverbandes ist der Auffassung,
daß die Schaffung eines gesetzlichen Schlichtungsverfahrens not¬
wendig ist . Der dem Reichstage jetzt vorliegende Entwurf einer
Schlichtungsordnung ist allerdings geeignet, das Vertrauen der
Arbeiter , Angestellten und Beamten zu einem geordneten
Schlichtungsverfahren zu erschüttern. Der Entwurf will ein
Ausnahmegesetz schaffen , das den Arbeitern und Angestellten
das in der Verfassung verankerte Koalitionsrecht beschneidet .
Während den Beamten überhaupt das Streikrecht verweigert
werden soll, wird es den Arbeitern und Angestellten stark ein¬
geschränkt . Demgegenüber fordert die Bezirksrätekonferenz
D .E .V Baden ein einheitliches Schlichtungsverfahren für Ar-
beiter , Angestellte und Beamte , das den Begriff des KoalitionS-
rechts nicht rückwärts revidiert , sondern von den Schlacken einer
überalteten , reaktionären Gesetzgebung befreit . Die Bezirk»-
rätekonferenz richtet deshalb das Ersuchen an ReichSregierun-
und Reichstag, den Entwurf der Schlicktungrordnung in feiner
jetzigen Fassung abzulehnen und im Sinne obiger Forderung
zu verabschieden .

"
Den Geschäftsbericht des HauptbetriebkratS erstattete Kol¬

lege Eller - Mannheim . Im besonderen behandelte er da»
Arbeitszeit- und Eifenbahnfinanzgefeh . Er kennzeichneie di«
Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften zu dem letzten
Gesetz. Folgende Resolution fand einstimmige Annahme ?

„Die am 7 . Mai im „Auerhahn " in Karlsruhe tagende Be¬
triebs - und Beamtenrätekonferenz des D .E .V . Baden erklärt sich
bereit , alle Maßnahmen der Reichsregierung zu unterstützen,
die auf eine produktivere Wirtschaftsführung unserer Eisenbah¬
nen Hinzielen . Sie ist aber der Auffassung, daß durch diese
Maßnahmen nicht am Achtstundentag gerüttelt und kein Raub¬
bau an der Arbeitskraft des Personals getrieben werden darf :

Sie erklärt sich auch gegen alle Bestrebungen zu wenden,
die die Ueberleitung der StaatSeisenbahnen in den privatkapi- ,
talistischcn oder gemischt wirtschaftlichen Betrieb erstreben. |

Als Abwchrmaßnabmen empfiehlt sie den Betriebs - ^
Und

Beamtenräten des D .E .V . . in allen Werkstätten und
^
Betrieben

darauf hinzuwirken , daß die Staatsbetriebe sowohl in sozialer
als mich in wirtschaftlicher Hinsicht den Privatbetrieben als vor¬
bildlich gelten können .

"
Die Diskussion war sachlich . Es ist die ? ein Zeichen , daß

sich die Erkenntnis immer mehr Bahn bricht , daß nur durch tat -
kräftige Mitarbeit und Unterstützung der an verantwortlicher,
Stelle stehenden Kollegen die Schwieriakeiten überwunden wer¬
den , die von verschiedenen Seiten entgegengestellt werden. j

Kollege Stöhrer konnte um 6 Uhr mit einem oufmuntern ».
den Schlußwort die sachlich verlaufen « Konferenz schließen . ^

17. Tilgung des Ausschusses des ATGB . l
Der Ausschuß beschäftigte sich mit dem Kampfe der WltJ

tallarbeiter in Süddeutschland. Einmütig gaben sämtliche ihr»
Meinung dahin kund , daß es sich um einen Kampf handle, der
nicht nur die Metallarbeiter , sondern die Gesamte Arbeiterschaft
anqehe. Ter Ausschuß faßte hierzu den Beschluß , die für die
Dänenbilfe beschlossenen Beitriige v » n 5 und 3 .4t für den Kampf
»m den Achtstundentag i» Süddeutschl« nd zu verwenden. In
seiner vorigen Tagung (28. und 29. März ) hatte der Ausschuß
den damals vorgelegten Entwurf über gemeinsame Regeln für.



^ amsrag , Den 13. Mai 1922 Lette *

itc Führung und Unterstützung von Streiks an die zu deren
Ausarbeitung eingesetzte Kommission zurückverwiesen . Die
Kommission legte nunmehr einen neuen , in verschiedenen Punk¬
ten abgeänderten Entwurf vor. Sein Woktlaut wird mit den
Anträgen zum Gewerkschaftskongretz veröffentlicht.

Ueber den vom Reichsarbeitministerium herausgegebenen
Entwurf zu einem ArbeitsgerichtSgefetz sprach Genosse Her¬
mann Müller und wies nach, dah die Regierungen von allen
guten Geistern verlassen gewesen sein muß, als sie in solcher
Weise noch mehr Zündstoff anhäufte . Der Redner wandte sich
besonders gegen die Herabsetzung der bisherigen Tätigkeit der
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte, die darin liege , datz der
Reichsjustizministcr Radbruch auf dem Parteitage zu Görlitz
sich noch gegen die Angliederung dieser Gerichte an die ordent¬
lichen Gerichte ausgesprochen und später eine gegenteilige Mei¬
nung kundgegcben habe. Die Gewerkschaften mühten es ab -
lchnen, dem Reichsjustizminister auf diesem Wege zu folgen.
Folgende vom Genossen Müller vorgelegte Entschließung wurde
einstimmig angenommen :

„Der vom Arbeitsministerium vors) siegte Rekerentenent-
wurf eines Arbeitsgerichtsgesetzes findet nicht die Zustimmung
der Ausschusses des ADGB .

Der Entwurf will die Gewerbe- und KaufmannSgerichte als
Sondergcrichte beseitigen und Arbeitsgerichte bilden, die den
Amtsgerichten angegliedert sind .

Der Ausschuss stellt fest, datz die Gewerbe- und Kaufmanns¬
gerichte sich im allgemeinen das volle Vertrauen aller beteilig¬
ten Kreise erworben haben. Er stellt weiter fest, dah eine Re¬
form der ordentlichen Gerichte allerdings dringend geboten ist,
legt aber entschieden Verwahrung dagegen ein , datz diese Re¬
form mit der Auslieferung der Gewerbe- und Haufmannsge -
richte an die ordentlichen Gerichte begonnen werden soll .

Auch den Grund , datz durch die notwendige Verallgemeine¬
rung der Gewerbe- und KaufmannSgerichte unerschwingliche
Kosten entstehen, kann der GewerkschaftsauSfchuh nicht gelten
lassen . Schlichtungsordnung, Tarifgesetz und Arbeitsnachweis¬
gesetz sehen ein dichtes Netz von Sozialbchörden vor. Mit die¬
sen lassen sich die Gewerbe- und Kaufmannsgerichte ohne er¬
hebliche Kosten verbinden.

Für unannehmbar erklärt der Ausschutz auch die geplante
Zulassung der Rechtsanwälte zu den Arbeitsgerichten."
. . .. i. i » II « .11ii» ; •

;
der SLrtdL -

* Karlsruhe » 18. Mai
KeschichtSsalender

13. Mai . 1830 *Theodor Aork, Mitbegr . der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei , in Breslau . — 1872 fDer Dichter und
Politiker Moritz Hartmann in Oberdöbling. — 1921 fDer Ge-
richtsmediziner Dr . Arthur Leppmann in Berlin .

14. Mai . 1771 *Dcr soz. Utopist Robert Owen in Newtown.
— 1912 siDer schwedische Dichter August Strindberg in Stoch
Helm . — 1919 Die Entegte weist das deutsche Arbeitcrpro-
gramm

I

KarlSruyer Partelnachrkchten
Darlanden . Arbeiter-Jugend . Montag abend %9 Uhr

Spiel, und Leseabend im „Karlsruher Hof "
. Wir möchten die

Jugcndgenossen bitten, zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Im Mai ! — Ein Wort an «nsere Jugend !
Liebe Knaben und Mädchen ! „Im wunderschönen

Monat Mai " werdet ihr euch alle oft ins Freie locken lassen .
Da singen die Vögel , blühen die Blumen , schwirren die Mai¬
käfer. Schont die Kinder der Natur ! Quält die Tiere
nicht aus Unverstand oder Gedankenlosigkeit und haltet auch
eure Kameraden davon ab ! Stört nicht die Vögel in ihrem Brut¬
geschäft , sperrt die Maikäfer nicht tage - und nächtelang in fin¬
stere Schachteln ! Sie sind ja freilich sehr schädlich; das gibt euch
aber noch kein Recht , sie zu quälen . Tötet sie rasch und werft sie
den Hühnern als Futter vor. Die werden es euch lohnen.

Und eines vergeht nicht, meine Lieben! Wenn ihr an einem
schönen idyllischen Ort im Walde, sei es an einer Quelle oder
unter schatsigen Eichenbäumen oder am Wiesenrande, euch zum

Thester . KW miß WWW
Der dilettantische Kunstkritiker

Nach der kritischen Würdigung der" „Kunstberichterflattung"
der „Karlsruher Tagblattes " durch Herrn Dr . Th. Butz wird
uns von einer andern Seite weiter geschrieben :

Wir Habens erreicht . Karlsruhe ist nicht nur eine Groß¬
stadt, sondern Karlsruhe hat sogar einen Kunstkrieg . Das heißt :
es hat einen neuen Kunstkritiker bekommen , der wirklich nichts
versteht . Mein Junge , ein Sekundaner , ist tieftraurig , dass
er es nicht ist . Er meint, so könnte er es auch . Das stimmt
leider. Er stiehlt mir immer das „Tagblatt "

. Er möchte auch
lernen , wie man das macht : über Kunst schreiben, ohne etwas
davon zu verstehen . Da der Junge nichts lernen will, ist er schon
dahinter gekommen , wie man das macht. Man sagt ganz ein-
fach immer das Gegenteil. Die guten Bilder nennt man «be¬
denkliche Erscheinungen" oder „Lagerbestände des KunsthandelS" .
Die Ausstellungsleitung nennt man „unfähig", das Bestreben
alle Richtungen zu zeigen , nennt man „ Kunstmacherei " oder „an »
mähliche überhebliche Bevormundung" . Von den Kunstsälen sagt
man, es wären „ gewisse Richtlinien betont" , von den Kitsch
säken sagt man , „ die Zusammenhänge" seien zerrissen. Den
Saal der Gäste nennt man „ Lachkabinett ", den Plastikraum
nennt man „Verlegenheitsraum "

, keramische Meisterwerke nennr
man „Zufallsglasuren ", rhythmisch verterlte Plastik nennt man
«eingestreut" . Es ist alles sehr einfach Wenn man das ein
mal geübt hat, kann es jeder Kadett . Man mutz nur darauf
achten , dah alles alte Einheimische geschont sein mutz, dah alle
Persönlichkeiten und Andersdenkenden Kunstanavchisten sind, dah
der Expressionismus das Beiwort ausländisch bekommt und dah
man die AuSstcllungsleitung, die Stadtverwaltung , die Galerre-
divektion und das Ministerium herabsetzt , ohne sie zu nennen
Dann mutz man aus dem Katalog einzelne Worte so zitieren,
datz sie sinnlos werden und damit „ ein System bereiten", das
nicht gewollt ist. Mein Junge kannS schon ganz gut. Er will
Kunstkritiker am „Tagblatt " werden. Und da er sich mit Kunst
wirklich nie beschäftigt , wenig Geschmack hat und sonst auch we
n.ig taugt , kann «r es weit bringen ; zumal da sein Freund ein
bekannter Heimatmaler ist, dem es auch so geht und der auch
Kunstkritiken schreibt. Mich wundert ja nur dieS : datz sich die
Maler solche Ignoranten gefallen lassen, daß sie sich beleidigen
.lassen , wenn der betreffende Kritikus ihre Bilder lobt, datz sie
nicht merken , wohin der Wind weht . Wie wenn esi um die
Kunst ginge ! Wie wenn es sich um Kritik handeln würde ! Wie
wenn der Sklavenaufstand der Dummheit nicht ihnen selbst an
den Kragen wollte , um aus der Kunst eine Politik, aus den
Ausstellungen Photogvaphenatelicrs, aus der Zeitung ein « Ge¬
schmacksinquisition und aus Karlsruhe ein Dorf für Schildbür¬
ger und Hinterwäldler zu machen . Armes Baden Armes
Karlsruhe ! Arme Kunst! , i -" ' Ein aller Karlsruher ,

Frühstücken oder zur Mittagsrast niedergelassen habt, daß ihr
unter allen Umständen beim Verlassen dieses schönen Platzes
auch daran denkt , es kommen auch nach uns noch frohe oder
müde Wanderer . Die wollen den Platz auch sauber und ein¬
ladend zum Rasten finden ; deshalb laßt keine Papierabfälle oder
gar Flaschenscherben liegen. WaS ihr voll mit hinaustragt ,
nehmt es leer wieder mit nach Hause.

Pflückt auf euren Ausflügen die Blumen nicht massenhaft,
um sie im nächsten Augenblick wegzuwerfen. Es tut dem Natur¬
freund in die Seele hinein weh , wenn er nach Sonn - und Feier¬
tagen in der näheren und weiteren Umgebung der Städte die
Straßen mit Blumenleichen übersät findet. Lernt und beherzigt
allezeit die mahnenden Worte des Dichters Johannes Trojan :

Brichst du die Blumen , sei bescheiden,
nimm nicht gar so viele fort !
Sieh , die Blumen müssen 'S leiden,
doch sie zieren ihren Ort .
Nimm ein paar und laß die andern
stehn im GraS und an dem Strauch . ,
Andre, die vorüberwandern , , ij* j !
Freu 'n sich an den Blumen auch,

' !

Nach dir kommt vielleicht ein müder ? >: "
■%*,j

Wanderer , der des Weges zieht,
" r ,■

_ Trüben Sinns - r- der freut sich wieder,^ i wenn er auch ein Röslein sieht. * ■'

Die 16 . Haupt -Versammlung der Gartenstadt
Karlsruhe , e. G . m. b . H.

die am 19 Mai im „Eichhorn" in Rüppurr stallfand und vom
Vorsitzenden de? Aufsichtsrats, Herrn Trautmann , geleitet
wurde, hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen .
Aus dem Geschäftsbericht, der vom Vorsitzenden des Vorstandes,
Herrn S ch l i n d w e i n, erstattet wurde, ist hervorzuheben, daß
die Genossenschaft am 1 . Januar ds . IS . 830 Mitglieder um
faßte bei einer Zunahme von 161. Die Gartenstadt besitzt ein
schließlich der im vergangenen Jahr erstellten 96 Häuser nun
mehr 328 Wohnungen. Die GeschäftSgebarung wird günsttg
beeinflußt durch die Sparkasse der Genossenschaft , die den Zins
fuß auf 4% Prozent erhöhte und damit den Mitgliedern eine
gute Anlage ihrer Spargelder gewährt . AuS dem verlesenen
Revisionsbericht ist zu entnehmen , daß Buchführung, Kasse und
Belege übersichtlich und in bester Ordnung waren . In der dem
VorftandSbericht folgenden Aussprache betonte der Auf¬
sichtsratsvorsitzende u . a . die sozial ersprießliche WirksamkeitdeS
von der Genossenschaft inS Leben gerufenen Kindergarten ?,
in dem der noch nicht schulpflichtige Nachwuchs der Siedlung in
guter Hut steht . Bemängelt wurde, datz durch das Bestehen von
nicht weniger als 11 Baugenossenschaften in Karlsruhe , eine
Zersplitterung der Kräfte und Mittel eintrete , die im Interesse
einer gedeihlichen genossenschaftlichen Entwicklung vermieden
werden solle . Im übrigen wurde der Tätigkeit des Vorstandes,
Aufsichtsrats und Personals durch den Vorsitzenden des Be
wohnerausfchusses Herrn Hafner Anerkennung gezollt und
danii den Verwaltungsorganen Entlastung erteilt . Die
durch die veränderten Verhältnisse sich ergebenden Satzungs¬
änderungen wurden einstimmig gutgeheitzen .

Bei den Wahlen zum Aufsichtsrat wurden die
Herren Karl , Müller und Schlageter wiedergewählt.
Für Herrn Rechtsanwalt Dr . Dietz , der der Genossenschaft
lange Jahre in uneigennütziger Weise als juristischer Beistand
unvergeßliche Dienste geleistet hat und dessen Ausscheiden leb
baft bedauert wurde, tritt Herr Rechtsanwalt und Stadtrat
Dr . K u l l m a n n in den Aufsichtsrat ein . Auch Herr Dr ,
Ettlinger wünschte , wenigstens für einige Zeit , von seinem
Aufsichtsratsposten entbunden zu sein . Mit ihm verliert die Ge
nossenschaft einen Mitarbeiter , der von ihrer Entstehung an als
langjähriger verdienstvoller AuftichtSratsvorsitzender sie mit kun
digen und allzeit offener Hand durch mancherlei bedrohliche Führ
nisse namentlich der Anfangsjahre hindurchgesteuert hat . AuS
der Mitte der Versammlung wurde mehrfach zum Ausdruck
gebracht , datz sein erprobter Rat auch nach seinem wohl nur
vorläufigen Ausscheiden der Siedlung erhalten bleiben möge
Herr Dr . Ettlinger dankte für die ihm gezollten anerkennenden
Worte und warf dann einen kurzen Rückblick auf die Entwick
lung der Gartenstadt , indem er zeigte , wie früher durch Unver
stand und Ueöelwollen bei Behörden und Publikum das Sein und
Werden der Siedlung gebemmt und erst durch die entsetzliche
Wohnungsnot nach dem Kriege eine verständnisvollere Würdi
zung der gar nicht zu überschätzenden Vorzüge der Gartenstadt
eingetreten sei.

Nachdem noch durch den Geschäftsführer Herrn Architekten
Botz einige Anfragen beantwortet waren , schloß der Vorsitzende
die vorzüglich verlaufene Versammlung mit dem Wunsche , datz
die Siedlung auch im kommenden Jahre sich weiter ansbreiten
und der genossenschaftliche Sinn ihrer Bewohner sich immer
mehr verllefen möge .

Orchester des Musikvcreins Harmonie unter Leitung deS Herr»

Hugo Rudolph. Beide Musikprogramme sind mit Rücksicht ""l

Das an diesem Tage hier stattfindende Karlsruher Gausängê
fest sorgfältig zusammengestellt. Das Abendkonzert wird durch

die Gesangsvortrage des Karlsruher Sängergaues (Massen-

chore) ausgeschmückt werden. Beim Abendkonzert wird zude»

eine bengalische Beleuchtung der See - Ufer und de»

Springbrunnens stattfinden und wieder eine Reihe stimmung »-

voller Bilder hervorzaubern . Den See werden mit Lampions ,

geschmückte Boote beleben. Im Falle schlechten Wetters muss«" ,
beide Konzertveranstaltungen ausfallen da die Festhalle an d'«' !

sem Tage anderweit vergeben ist. Die im Vorverkauf gelost «»

Eintrittskarten werden dann an den Stadtgartenschalterkassen,

zuruckgekauft .
'

Stadtgartenkonzert . Die städtische Schülerkap « U « i

veranstaltet am kommenden Sonntag , den 14. Mai , vormittag «!

— *m Stadtgarten unter Leitung des Hauptlehrer»

olfle ein Freikonzert .
+ Laffallia Karlsruhe . Morgen Sonntag findet der diek- j

illhrige Maiausflug mit Musik nach
' B u f e n b a ch statt. Der .

Weg führt durch den Durlacher Wald über die Hornklamm nach^

Busenbach . Hierselbst gemütliches Beisammensein ü» „Kaiser - j

Zusammenkunft morgenss 547 Uhr beim „Tivoli" , Rüuppurrer- j

stratze ; Abmarsch 7 Uhr . Freunde und Gäste herzlich willko» ' !

. (Siehe auch Vereinsanzeiger .) (

% Die Werbeaktion des Berkehrsvereins , die er vor kurze» -

m gross angelegter Weise eingeleitet hat, ist bis jetzt erfreu -

Ilcherwelse von schönen Erfolgen begleitet gewesen . 60 »«»« !

Mitglieder hat er gewonnen, darunter — was besonders 3uJr
*!

grüßen ist — ein« Reihe kaufmännischer und industrieller
men, die mit ihren Beiträgen zum Teil über die statutem
mäßigen Sätze hinausgegangen sind . Die Zahl der Mitglied»
- - - -- Vergleich zur Bedeutung!

* Unterhaltungsabend des Gemeinde, und Staatsarbeiter
Verbandes. Es sei hiermit nochmals auf den heute abend y*8 Uhr
im „Kühlen Krug" stattftndenden Unterhaltungsabend hingen
wiesen der zu Ehren der Gautagsdelegierten stattfindet . Ein
hübsches Programm garantiert für angenehme Unterhaltung
Es sind nicht nur die Mitglieder des Verbandes , sondern auch
die Kollegen anderer Gewerkschaften freundlich eingeladen.

+ Badische Lichtspiele. Wer von dem hohen Wert unter
richtlicher Film« noch nicht überzeugt ist, sollte sich die Laus
bilder ansehen, welch« augenblicklich im Konzerthaus den ver >
schiedenen Klaffen vieler hiesigen Schüler vorgeführt werden.
Nicht nur außergewöhnliche Klarheit und bewundernswürdige
Geschicklichkeit der Ausnahmen, sondern auch Inhalt und päda
gogischer Aufbau der gezeigten Bilder verleihen ihnen besonderen
Wert . Es sind prächllge Szenen aus dem Leben aussterbendcr
Tiere , von Krieg und Frieden im Reiche der Reptilien und
Fische, interessante geographische Blder und endlch fesselnde Dar
stellungen auS den Hebungen einer modernen Grotzstadtfeuer
wehr. Diese letzteren haben besonderSS das Interesse der Kna
ben erregt . Die Mehrzcchl dieser Filme kommen übrigens auch
für die Ooffentlichkeit heute Samstag nachmittag und
abend nochmals zur Vorführung . — In der kommende
Woche steht der rühntlichst bekannte Laufstreifen „ Im Kamps
mit dem Berge" auf dem Spielplan . Mit dieser Schöpfung hat
die Berg, und Sportfilm -Gesellschaft Freiburg ihrem ja auch
hier wohl bekannten Schneeschuhfilm ein würdiges Seitenstück
geschaffen , ja ihn «n mancher Art vielleicht noch übertrosfen. ES
sind Bilder von unwiderstehlicher Eindrucksstärke , einzigartiger
Wucht und majestätischer Erhabenheit von 180 auS aller Walt
neuestenS für die Mailänder international « Filmkonkurrenz
eingesandten Bildstreifen, wurden 18 für die enger« Wahl auS
gesucht, darunter „ Im Kampf mit dem Berge", das besagt g«
nug. Erläuternde Vorträge von den besten unserer hiesigen
Hochtouristen , die die feierlich « Stille jener Gefilde des ewigen
Eises auch eigener Anschauung genau kennen , werden den Vor¬
führungen besonderen Wert verleihen.

* Dag Frühlings - und Semmrrfest im Stadtgarten fällt
heute aus . Es findet nun , günstige Witterung vorausgesetzt,
am nächsten Mittwoch mittag 4 Uhr statt.

„Sang und Klaug" ist das Motto der am kommenden Sonn
tag im Stadtgarten stattfindenden städt . Konzerte. Nachmittags
von 4—7. Uhr und abends von 8—11 Uhr spielt jeweils das

men.

ist auf 900 gestiegen . Sie ist aber im „ ,

r
C‘®ru '| e® 6iS aufstrebende Handels - und Industriestadt un» .

als Kunst- und Kulturzentrum der Südwestecke deutschen Lawj
des sowie in Ansehung der hieraus dem Verein erwachsende« ,

biweutsamen Aufgaben auch rein äuherlich an der Bevölkerung
ziffer gemessen — noch viel zu gering. Jeder Geschäftsinhaber .

!i eÜÄ n^ r 'e? e sollte aus allgemeinen idealen und aus will - ,

schaftlichen Gründen Mitglied des Verkehrsvereins sein. a» l

kurzer Zeit müßte das 1000. Mitglied gemeldet und ein

nahmeposten von 100 000 .0 aus MitglledSbeiträgen <rrew t l

jetn . Dann würde der Verein die größte derartige VerkehrS-
. ~ - „n Einfluß

orSa !̂ föHon im badischen Lande darstellen, damit an . ,
und Tatkraft gewinnen und zur Schaffung von Verkehrsmittel' !

punkten noch mehr als bisher in der Lage sein. An Plänen 5»*"

für fehlt es nicht . Zunächst steht die „Karlsruher Herbch
Woche wieder vor der Türe . Bereits ist da? umfassend«

Generalprogramm aufgestellt und bekannt geworden. In
Deutschland und darüber hinaus will Karlsruhe die Aufmcll-

"uf sich lenken , seinen guten Namen in kinistlerischeO

artiger und wirtschaftlicher Hinsicht weiter bekannt mache"

und festigen, Fremdenverkehr hierher ziehen — denn der Fre» '

denvcrkehr ist eine Industrie wir jede andere, umfassender d *

tr uCi rc.
elne

.
an2>er« weil er eine ganze Reihe von Industrie "

Mittelbar oder unmittelbar belebt und beschäftigt — und Zeugn'«

ablegt von seinem starken Willen zur Mitarbeit an der 28 ,c*

deraufrichtung deutscher Kultur und deutscher Wirtschaft. All«»

dies setzt aber ein solides, tragfähiges Fundament voraus , »n

finanziell breite Basis. Mögen die Beteiligten , das sind all

Burger der Stadt , vornehmlich die Vertreter von Handel u"

Industrie , sich dieser Erkenntnis nicht verschlietzen und daran«,

die Folgen ziehen!
'

Sängerfest des Karlsruher EängergaueS wird

geschrieben : Der Karlsruher Sänaergau veranstaltet
Sonntag , 14. Mai , sein erstes Gausängerfest rn KarlSE -

an dem sich von den dem Gau angehörenden 41 Vereinen $

mit einer Sängerzahl von 2700 am Kritiksingen beteiligen.

Nsiden m per Festhalle zwei große Konzerte statt, mit vormittas

20 und nachmittags 17 Vereinen . Zum Schluß der Konze »̂

werden die aufgegebenen Chöre von sämtlichenam Konzert bet«'

Sängern gesungen, so daß jeweils ein Gesamtchor E

1680 Mann auftritt. Abends findet ein großes Stadtgartenfel
°

und Ball in der Festhalle statt. Ein Ausflug auf den Turmberg

am Montag beschließt das Gausängerfest . Die Einwohnerich"!

von Karlsruhe wird ersucht , Fahnen herauszuhängcn .

. >:( Der Turmbergbahn -Betrieb in Durlach wird heut«

wieder eröffnet . (Siehe Inserat .)

Die Mußestunde

19. Woche
^

dlr̂ Ausgabe beiliegende Nummer d»

Jung! bon Äarf »S lniê at Agenden Inhalt: Jung S"

afrikanische Tn ® 0eIunßcn« Heiratsstiftung; Ost

wart; von Pete/Drg ^ r
^ ^ gmann. — Di« Geistesgege"

zeugnisse v̂ der
^ur “"f« « Frauen : Gesundheit?-

und Wissen. -
Paul Hirsch. - Aus 22«»

Rätselecke. — Witz und Humor.
>

I H Tasre
*1 geschieht richtig , wenn man aOe I

««« /dZ »n
Mal - ol dem Gleßwasser

I In Drogerien sLtf reicht 45 Topfpflanzen 6 Monate, j
-—amen - timj BlumangesehHiten ^erh ftltticll .̂

tandesbuchauszüge ver Stadt

m
Karlsruhe

mit D̂ ria
?berhardt von hier, Archkke» hier,

Bahnarbeiter Kier^ .,?
choumunz. Wilhelm Letzle von

Graf von Lauda
bon Oosscheuern. £>eint’A

bau Steinfeld ®
^ltc' mit Katharina Kranenberger

Lichtenwalter
‘
bon %rl *

n̂ ,°n ^kx' Schlosser hier, mit Lu-si

sturm, Bahnarbeiter -^ lchstal. Johann Schäfer von MuK«"'

flenstuom.
3' êrefia Kühn Witwe von M"S'

M't Barbara ^ ,
^ amn von Völkersbach, Schlosser ^

Gernsbach, S8anf&eomf»
b°

K-
Dresselhausen . Johann Haupt »»

Georg Neidig von
mit Auguste Gundlach von h>«^

Arnold von hier
Bankbeamter hier, mit JoharM

"

Sttlingen, mit
von Pforzheim , Gürtler

Konstantinovel
Futterer von hier . Theodor Albrecht vo»

von Neuenbürg .
mit Pauline Hirschauer

SBiW

mit Emma äÖMnJ>r,r̂
n von Dietersweier, Tapezier

iurt a. M &j6riL ?n
- ^ uM

.ngen . Karl Coester von Fva"-'

Nassau. MurZTam ?. ™
^ '"He.im . mit Charlotte Tille «>"

Auguste Hahn w
"A -Chan von Kazanit-ch, Student hier, m>»

Lok.^Heizer hiermit Elŝ Ä "̂
Adolf Trützler van Freiburg.

ZvbeSfStlf

" atz von hier.

Jahre. Frdch
' ^auav^ Eierhändler , Ehemann , alt $

Gregor Fellhauer ^ ifer, Ehemann , alt 72 Jahr«,

rrch, Bäcker ,
Ehemann , alt 68 Jahre. Fritz W

Ehefrau des ®$ ezg% %
M°fü ®im ' ^ 25 ^

Samstag, den
"°

î
Et «Nb Trauerhaus errvachfener BerstorSen-«-

frau, Nelkenstr n
^hr: Maria Katz, Kausmanns -Eh«'

Uhr : GreaU
^ -tz Ulrich, Bäcker , Moltkestr.

6.

8 Uhr: Wilhelm T ^ uer, Schlosser , Schillerstraße 31 ^

kung). — 4
a. D ., von Mosbach (Feuerbe,^

kvviastvaß̂ 9f
9 ' Gchonlhale .̂ Metalsschleife,̂



m

^ P . Scheuen von Pferden . Gestern nachmittag scheute in der
^ urlacher Allee das vor einen Reklamewagen gespannte Pferd""

. ging durch. Der Wagen wurde umgeworfen und der Wa-
^ Nsuhrer sowie 5 Mädchen im Alter von 10— 12 Jahren , die sich
„ J dem Wagen befanden, wurden herausgeschleudert und tru -
jj

" Hnutschürfungen davon. Ein 16 Jahre alter Lehrling, dera- Gespann aushalten wollte , wurde von dem Pferde eine
lvecke geschleift und an dem Unterschenkel erheblich verletzt ,

y t>. . Fahrraddieb . Am Freitag nachmittag konnte ein lediger
^ andwirt aus Wiesloch festgenommen werden, der in der Wald-
,^ 1/ratze hier ein Fahrrad im Werte von 2060 M gestoch¬en hatte.
t, . p- Brand . Am 11 . l . M . fielen Funken aus dem Schorn¬nein des Maschinenhauses in den Sägemehltrichter einer FabrH>n Rheinhasen, wodurch etwa 66 Kubikmeter Sägemehl in
^rand gerieten . Auch wurden sonstige Fahrnisse durch das','/uer zerstört. Der Fahrnisschaden beträgt etwa 4060 Jt .
„Ütetbem W ein Gebäudeschaden in Höhe von etwa 8000 JL
9e[| f

bcn' ®aä 3euer wurde durch Arbeiter der Fabrik

Samstag , den 13. Mai 1922 Seife 8 '

f Valuta -Bericht vom 12 . Mai
w Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .80 Cts .
»Zahlung Holland notierte etwa 111,00 JR per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 50 .65 M per schw . Fr . England notierte
Ova 1279 M per Pfd . Sterling . Frankreich notierte etwa^>.35 jH fxz. Fr . Neuyork notierte etwa 287 .25 M per Dollar .
^Äetternachrichtendiettstder Badischen Landes »

rvetterrvarte vom 18. Mai
Voraussichtliche Witterung : Meist trübe , regnerisch , im

^chwarzwald auch Schnee (sehr kühl , im Gebirge Frostgefahr) ,
Nördliche Winde.

Mrsseii ' strmä dt » Rhema
. ri Tchusterinsel 270, gest. 28 ; Kehl 348, gest. 18 ; Maxau 536,
8e l‘- 4 ; Mannheim 451 Zentimeter .

lugend und Sport
Arbeiter-Turn - und Sportbund . Heute Samstag , den 13 .

tsi, abends 7 Uhr, findet im . Beiertheimer Hof" in Beierr -
’ .ei m eine Gruppen -Konferenz der Klasse A statt. Jeder Ver-

ist verpflichtet , Vertreter zu entsenden. Dieselben haben
pünktlich zu erscheinen , da wichtige Tagesordnung zu erledi-
^ ist. ^ ^ Der Gruppenleiter .

j , * d »»»“*i—

Divifions-sarrtt, DloisioosserosPttcher »»)
5tonl8teiiDi)iet

j. Nachdem Herr Chefredakteur Meyer vom „ Badischen Be¬
dachter

" mit anerkennenswertem Eifer schlecht und recht sei-
tif* geistlichen Berufskollegen Meierin Schutz zu nehmen ver-
' . M hat, ersteht nun dem militaristisch-geistlichen Kriegerver-
^ eedner in der „Badischen Presse " ein weiterer Vcr-

wiger in der Person des Herrn Redakteur R i ch a r d V o l d e r-
,^ er , der '

auch mal einige Zeit dem Leibgrenadierregiment
de ^?Ete . Während Herr Meyer vom „Bad. Beobachter" für
^ " Berufskollegen sich ins Zeug legte, führt bei Herrn
^ lderauer wohl die Kameradschaft die Feder . Herrn
„ vlderauer hat es der Brief des Angehörigen der Divifions -
^ .svsvrcch.Abteilung angetan , den wir letzten Donnerstag ver-
^ ^ ntlichten . Herr Volderauer überschreibt seinen Artikel:
! 7l " tlärung eines F r o n t g r e na d i e r S " . Der Jn -
tz

" Erklärung des Herrn Volderauer nötigt mich, in den
usrinandcrsetzungcn dieser Woche ebenfalls nun das Wort

b , ^ greifen und einmal einiges über den kirchlichen Feld .
ttA

t
nLc b 3K sagen, für den Herr Volderauer so überschweng -

^ Worte hat . Die Kompetenz, hierzu etwas zu sagen, wird
dem «“W Herr Volderauer nicht abstreiten wollen , wie er es bei

Divisionsfernsprecher tut , denn im Gegensatz zu den Herren
, z? 3ieren , die immer wieder von Zeit zu Zeit „ nach hinten "

^ ^ ?"^mandiert wurden — zur körperlichen und seelischen und
tz. ? c r e r Erholung —, darf ich wohl sogar mehr wie Herr
dh b E"* Volderauer den Titel Frontsoldat beanspruchen;
ejl

"abe wenigstens während meiner ganzen Feldzeit nicht eine
vgÄ6e StellungSzcit meiner Kompagnie versäumt . .

Dies sei"Atshalber zu meiner Legitimation nebenbei mitgeteilt .
To Herr Volderauer tritt also dem Briefschreiber vom letzten"Nerstag „auf das allerentschiedenste" entgegen:

w . »Ich weiß, daß ich der überwältigenden Mehrheit aller
l * 11 i d) e n Frontsoldaten auS dem Herzen spreche,

ich diesen unerhörten Behauptungen auf das allerent -
Medenste entgegentrete. Denn ich weih, daß alle Frontsol -
m .̂ N, die nach schweren Kämpfen Gelegenheit hatten , Herrn
ten Meier zu hören, immer wieder den Wunsch äußer -
kon

in den Ruhetagen einem Gottesdienste beiwohnen zu
bem °crabe ®err Meier die Predigt

^ nd weiter :
" ' ^>>

tej - Frontgrenadiere ohne Unterschied der Par -
viün ' ^ ENN wir heute zurückdenkcn und ehrlich sein wollen,
wj

" En sagen, daß es uns ohne solche aufrichtenden Worte,
Hz. , *"0: sie gerade aus dem Munde des Herrn Pfarrer Meier
by^ En, . nicht dauernd möglich gewesen wäre , all dem Furcht-
ßx

E» stündlich ins Auge zu schauen , waS wir in der vorder-
lVe r n ’e erleben mußten und was der Herr Divisionsfcrn -
üufh

a' cI anscheinend niemals kennen gelernt hat . Dies auS-
Wâ ^ En, erscheint mir als eine Pflicht gegenüber der"yrheit .

"

Herrn Volderauer diesen Ausführungen gegenüber
M klar sagen , daß er — gelinde gesagt — sich irrt ,
" je mElwnsatz zu seinen Phantasien muß i ch feststellen , daß
v D{tefSi tcn über nichts mehr schimpften , als über den
" Ex stEnst . daß ihnen nichts verhaßter war , wie
"nd . . ^ chgang . Wie mußten die Feldwebel schimpien
ipttc ,

"a;en und von Haus zu Haus und von Ba -
Baracke rennen , um die Mannschaften zum

zum Gang zum Gottesdienst zu bringen ! Im Nu
Pfoten Esten sich da die gläubigsten Katholiken in ebensolche
.öchec,, ,

En und umgekehrt. ;e nachdem , für welche Konfession
>>"eiere , . ^" Oesetzt war . Und wie schimpften erst die Unter -
^ ten \ ""d Vizefeldwebel, die die Mannschaften zur Kirche zu"e hftz^

' iEnI Und erst , Wehn die Leute wieder zurückkamen !
'2 da irgend etwas von Erbauung und „ Aufrichtung"

Gegenteil, mit bitterem , beißendem Spott und
Lra dir» h- S F»<»fhrivfu »rt imh frt +Ki <»rtU "3 ist v Cn die Worte des Predigers besprochen und kritisiert.

e Wahrheit , die jeder ehrliche Frontsoldat be-
«.

'dey g . " S- Die Leute wollten überhaupt von nichts etwas
d »t »

"^Een Ruhe baben ; und Frieden ! „ B»n Frie .
f \ di." "Ech nichts geschwätzt", das war die bittere Bemer »
A ^ hundertemal nach den Gottesdiensten zu hören 5e.
r,Ehx . Der Divisionsfernsprecher hat die

f . 8 e s a g t , daL bestätige ich dem Manne als
te Cs in " d ' er" .

m W auch bezeichnend , daß Herr Volderauer zu den wei »
^ r ^ rei^ ^ ^isien " aus dem Divisionsquartier , die unser

dem Stabsquartier zurückzuführen ist, als auf die Bemerkungen
gegenüber Herrn Pfarer Meier . Aber wie dem auch fei : Ich
meine, es steht einem, der wirklich „mitten im Dreck mit drin "
gewesen sein will, nicht schön an , nun mit Ueberschwänglichkei -
ten, rosigen Schilderungen und Begeisterungsgetue jene Tage
und jene Vorkommniffe in einem anderen Lichte erscheinen zu
lassen , als in dem sie wirklich standen Auch über die vielge¬
priesene Kameradschaft — ein weiterer großer Schwindel,
mit dem jetzt ein ungeheurer Unfug getrieben wird — wäre
noch dies und das zu sagen. Für heute aber nur noch: Herr
Kollege und Kamerad Volderauer : er gibt auch noch andere
Leute, die auch dabei waren und die auch alles genau , sehr ge¬
nau beobachtet und — ausgezeichnet haben ! Und deshalb : immer
in den Hosen bleiben und auf dem Boden der Wirklichkeit ! Die
H u r r a st i m m u n g könnte nun nach acht Tagen endlich über¬
wunden fein . Wenn nicht : Ich bin gerne bereit, zur Ernüchte¬
rung noch einiges weitere beizutragen . Hermann Winter ,

i • * . 41 '
l ' Herr Meier im Lazarett ' '

Von einem anderen Frontsolda ten geht uns heute
folgende Notiz aus seinem Kriegstagebuch zu :

Vom 23. April bis 10. Juni 1917 wegen Gripperkrankung
im Lazarett . In dieser Zeit bekamen wix des öfteren Besuch
der Feldgeistlichen . Der evangelische Pfarrer Keller be-
suchte uns mehreremale und unterhielt sich mit jedem, ohne
Unterschied der Religion aufs Beste . Seine Besuche dauerten
oft bis zwei Stunden , die Unterhaltung war bei uns Leicht-
kranken keineswegs nur auf Religion eingeschaltet.

Anders der Kollege von der anderen Religionsgemein¬
schaft . Bei seinem Eintritt in die Baracke war das erste, an
den Betten zu mustern, wo an der Tafel des Bettes ein „ K"
(heißt katholisch) war , bei diesem Soldat blieb er stehen und
redete meist nur fromme Sprüche. Auch sagte er einmal zu
meinem im Bette liegenden Nachbar: „Nun ist es bald Zeit , daß
Sie wieder in den Schützengraben kommen "

. Der Kamerad hatte
aber noch sebr hohes Fieber . Um den liebenswürdigen Besuchen
des Herrn Pfarrer Meier ein Ende zu machen , malten wir die
auf den verschiedenen Tafeln befindlichen „ K" weg und setzten
überall ein „ E"

( evangelisch ) hin . Die Lösung klappte — der
Herr Pfarrer musterte bei seinem nächsten Besuch alle Tafeln
und verließ so lautlos wie er gekommen war, wieder die Baracke .

Kieme dodlsche Chronik
* Pfullend »rf , 12. Mai Teuere Ochsen . Auf dem hier flatt -

gefundenen Viehmarkt gelangten zwei mittelstarke Ochsen zum
Preise von 85 000 .4! zum Verkauf.

* Mannheim , 12. Mai . Hier wurde die Leiche einer 22jähr.
Fabrikarbeiterin aus Bürstadt aus dem Neckar gelandet. Sie
foll aus Furcht vor Strafe freiwillig in den Tod gegangen sein.

* V » n der Schweizer Grenze. Folgendes Erlebnis wird
der Freiburger Tagespost berichtet: Im v -Zug Stuttgart -
Karlsruhe erregte ein Mitreisender Schweizer durch sein
Schimpfen über die Zustände in Deutschland unliebsames Auf¬
sehen . Als er dann eine österreichische 1000 Kronen - Note
herauszog . um die Zigarette damit anzuzünden, bat ihn ein Frei¬
burger Mitreisender , ihm 10 M für die Kronennote zu geben ,
die er einem deutschen Armen schenken könne . Die Bitte wurde
höhnisch abgeschlagen und die Zigarette mit der 1000 Kronen-
Note angezündet. Zwei im Wagen sitzende Frankfurter gerieten
darüber derart in Wut , daß sie den Schweizer weidlich verprügel¬
ten . Der Schweizer rief den Schaffner herbei und bat um
Schuh. Der aber sagte : „Sie können froh sein , daß ich nicht
Zeuge ihrer Tat war , sonst hätte ich noch mitgeholfen, sie zu
verdreschen .

" Der Schweizer verhielt sich weiterhin sehr ruhig.
* W « ibstabh, 13. Mai . 01r» hfeuer. Die Scheuer der Witwe

K e i d e l und die angebaute Ptarrschcuer sind den Flammen
zum Opfer gefallen. Auch wurde das Wohnhaus der ersteren
erheblich beschädigt . Es liegt Brandstiftung vor. Der als Dienst-
knecht bei Frau Kcidel beschäftigte 17jährige Zwangszögling
Otto Weißmann , aus Karlsruhe gebürtig, ist geständig, das
Feuer auS Rache angelegt zu haben, weil er zu wenig Lohn er¬
halten hätte.

Letzte Nachrkcktsv
Reichsfinanzminkster Hermes in Paris

Wie die Blätter Mitteilen, ist ReichSfinanzminister Dr .H e r -
m r s in Berleituns mehrerer Referenten nml, Paris abgereist,
um d»rt persönlich bei der Reparati » > Sk» mmisfion die aus der
letzten N »te der Neichsreßierung sich ergehende Lage zu bespre¬
chen. — Wie das „Jaurnal drS DebattS" meldet, wird der offi -
zille MeinungSanStaufch zwischen dem ReichSfinanzministcr Dr .
Hermes und der Nep «r«ti» nsk »mmifst»n voraussichtlich am
M » n t a g beginnen.

*
Rach einer Meldung ans Berlin hat die deutsche Note auf

die Reparationskommission einen günstigen Eindruck ge¬
macht und wird dort als befriedigend angesehen. RrichSfinanz-
minister Dr . HermeS wird die Besprechungen mit der Repa-
rationSkommission aufnchmen , von denen man erwartet , daß sie
die Voraussetzungen fiir die Gewährung einer internationalen
Anleihe an Drutfchland schaffen .

Fortsetzung der Kriegsbrschuldigten-
Proz « sse

WTB . Leipzig , 12. Mai . Das Reichsgericht hat zum
28 . Juli für die Fortführung der KriegSbefchädiglcnprozefse
Termin anberaumt . Das erste Verfahren richtet sich gegen den
Arzt, Dr . M i ch e l s o h n auS Berlin , der auf Grund der fran¬
zösischen AnSlieferungSliste der Gefangenenmitzhand -
l u n , verdächtig erscheint . Dr . M i ch e l s » h n foll alS leitender

tont ' lUltpiF . ***11v41 uu » vcm
L / 1 nick» s r, "E>ch enthüllte , nichts zu sagen weiß! Ich gehe

9lltc toJv ' lT,cnn ich annehme, daß der Zorn deS Herrn Vol »
Eu mehr auf die Bekanntgabe dieser Intimitäten auS

Arzt des Lazaretts in Effry und anderer Lazarette französisches
Gefangene mißhandelt haben. Außer mehreren deutschen Zen- ;
gen sind zu dem anberaumten Termin 14 französische ,
Zeugen geladen. Die Verhandlungen werden einige Tagest
dauern . ^Das Fazit des Fechenbach -Prozesfes i

Die Blätter heben die außerordentliche Bedeutung hervor,
die der vorgestern vor den : Münchener Schöffengericht zu Ende
gegangene Fechenbach - Prozeß für das ganze deutsche Volk hat.

Im „Vorwärts " weist Profeffor Hans Delbrück auf den
dramatischen Höhepunkt hin, den der Prozeß erreichte, als Graf ^
Montgelas erklärte, er habe auch einmal die Auffassung EisnrrS
von der deutschen Kriegsschuld gehabt. Aber seitdem er dies
Akten studiert und mehr den Zusammenhang kennen gelernt ^
habe, bemühe er sich, diesen Jrckum wieder gutzumachen, indem ^
er alle seine Kräfte daran setze, die Versailler Lüge zu bekämp - '
fen . Ohne jeden Rückhalt habe der Verteidiger Fechenbachs , der
Mchrheitssozialist Dr . Löwenfeld, und' Fechenbach selber die - i
selbe Erklärung abgegeben. Das ganze deutsche Volk sollte sich '
jetzt um diese Parole sammeln.

Im baherischen Landtag hat die Mittelpartei die Staats » !
regierung interpelliert , ob sie berit sei, bei der Reichsregierung !
dahin zu wirken , daß diese allen Staaten das durch den Prozeß '

gelieferte Material mitteilt und daß sie ferner die öffentliche!
Meinung der ganzen Welt über den festgestellten Sachverhalt !
aufklärt und schließlich die glevision deS Versailler Vertrags
fordert. >

Eine Räuberbande mit Maschinen - ,
gewehren !

Antonienhütte , 5 . Mai . In der vergangenen Nacht hauste '
die immer noch nicht unschädlich gemachte Stänbcrbande in '
Neudorf. Eine große Anzahl von Geschäften wurde ausgeplün - i
dert und die Inhaber der Geschäfte ihrer Habe beraubt . Die !
Gemeindewache hatte zwar dreimal die Banditen zurückgeschla- ,
gen , mußte sich dann aber zurückzieheu , als die Zahl der Ver» .
brecher immer größer wurde. Neben einer großen Anzahl von '
Handgranaten führte die Bande auch zwei Maschinengewehre
mit sich. Auf seiten der Gemeindewache sollen sieben Personen
als verwundet gezählt worden sein . Ein Angriff auf Bielch -
wiecz wurde von der dortigen Gemeindewache zurückgeschlageu .
Die Bande hatte sich darauf in den Wald von Haleucha zurück¬
gezogen . Nach Schätzungen der an dem Abwehrkampf betei¬
ligten Personen wird die Bande gegenwärtig auf 200 Man »
geschätzt. Sie sollen außer mit Gewehren und der dazu gehöri¬
gen Munition mit Handgranaten und reichlich mit Maschinen¬
gewehren nebst Munition ausgerüstet sein .

Der Hungertod in Rutzland
AuS Moskau wird gemeldet: In der Haschklren »

Republik hungern 92 Prozent der Bevölkerung .
Von 892 000 Hungernden werden nur 26 200 einer Hilfe teil¬
haftig, während der Re st dem Hungertode geweiht ist . i
Im Februar sind 47000 Menschen Hungers ge » !
st o r b e n.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar- ^
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gcrichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos - >
scnschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . ;

BK»

PmltiMlsm Md Leser des „BMsremd^ i
berücksichtigt bei kliere» Einkäufen die

GefcbäftHcbeRundfchaÖ ! -
i Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,
AK " die euere Presse mit Anzeigen unterstii

Bis zu 4 Zcilrn Bei s uns mehrZellenAk . I .— die Zeile Mt. 4 .— die Zeile
lVergnilquiigranzeigen finde » unter dieser Rubrik keine Aufnahme) : .

Karlsruhe . (Laffallia.) Heute abend 8 Uhr Zusammen»
knnft im „Neuen Kaiserhof" , Gartenstraße , zwecks Ehrung eines
Sängers . — Sonntag früh 7 Uhr : Treffpunkt „Tivoli" . Mat -
auöflug. 3742

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Infolge ungünstiger
Witterung ist der Ausflug am 21 . Mai . 3743

Karlsruhe -Rintheim . (Sozialdem . Verein .) Die Partei¬
genossen mit ihren Familienangehörigen werden ersucht , am
Sonntag den 14 . bS . Mts . zum Besuch des Gartenfestes '
vom Parteiverein Vüchig sich zahlreich beteiligen zu wollen.
Abmarsch 2 Uhr vom Lokal „ Schwanen"

. 8728
Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Die ltzeneralprobc zur

Kolumbusaufführung findet Mittwoche den 17. Mai , abends
Punkt Mi6 Uhr, in der Fcsthalle Karlsruhe statt. Wegen der
Platzzuweisung ist das Ericheiiren aller Sänger dringend not-
lvendig . Die Einlaßkarten hierzu sind Sonntag vorm , von 10

'
bis 12 Uhr bei SangeSgenosscn Emil Hartig , Spitalstr . 4, er»
hältlich . Ohne Einlaßkarte kein Zutritt . 1408 Der Vorstand,

&ewife,aber
Qtufefa ,

isf besser
und durch sefne
Ausqi ' ebi '

gKe ' t “
billiger r *

Qui 'eta mi't 10,25uAOfc
— Bohnenkaffee —

LL

Tafel - Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarme
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe :

C««ka - Werk O. bi. b . Bf . — Telephon 2805 .

MM SMMßW
verschiedener Torten 372g
jedes Quantum abzugeben

Bad. Mio. HWMvffenschaft
Rhemhafen, Werfthalls 3, Tel . Nr . 4619.

NB. Daselbst werden auch Spcisekartosfelu
» kleineren Mengen abgegeben.

Gartenpfoste »,Bohnen »
stange» , Dachschindeln »
zu verkaufen.

Dnrlachstraße 17 .

«niste u. b-IIer», «der Immeev »,
frischcm8i >inns»ist,»on kistllche»
Humor durchwehte ^ » tiderun-
, en einer proieior .eriugeatz

prei « 0,— Mari
2U°/| Luerunghulchlaz \

Zu beziehen durch die
« olksbnchhandlnng dev
Soz . Partei Karlsruhe

Adlerjtraße 16. .. „j
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Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weiniestaurant

| Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Krste Rastatter jHerdfabrik :
Unkel , Wolff L ZwiHelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .
Gasthaus zum Albtal
Ettlingerstrasse 48 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof s Fremdenzimmer

Vereinszimmer .
MürVnräflar Unf Telephon 1992. Durlacäer
Iflflll \ yIul161 nUI Allee , Ecke Rudoltstrosse
Weinstube Bes. : Tb. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstras ? e 2 r. Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abendtiscn r. Vorzügl . Weine und
Schrempp -Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kfirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bralwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
8. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . im. Traut

Gasthaus zum Stephanienbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hanptbahnhof ._

Färberei Printzl-G.
Telephon 68. KailSIliie Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Woll waren , Herren -Artikel

Gegr . 1867_
ÄDAMKEMPF

W einsroßhandlung
Kaiserallee 21 Telephon 2163

Frz . Fischer& Go. ,
‘

Wein und Trauben
Steinstr . 20 ImpOft - OCSChäft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Splritoisen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340

Junker & Ruh A.-G.
Junker & nun - nahmaseftlnen
Junker ft Ruh -
Junker i Buh - Gasherde

BadilcheMafchinenfabrik
Durlach

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Waffen - und
munttionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u .gepretzte Präcifions -
üeile • Bieglamenahflofe Combadt*
Schläuche • Bau von Spezlal -Malchi-
nen für Präcifions - Mallen - Artikel
Bluminium °5au§-und Küchengeräte

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventilationsanlagen

maschiiien-Fabrik Louis Nagel
Inh . t G . LAN6
Karluilie I . B .

Tel . 382, Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten Aufzüge
Transmissionen — Exhaustoren

Spünetransport - und Entstaubungs -
Anlagen — Holzt rocken -An Ingen

Unterwindfenerungen — Koksbrecher

Max Schellberg & Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alte Zwecke .

99 Syndikatsfrei 1
liefern

Schem -ei * & Co ., Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Jusf & Waiblinger , Karlsruhe
Sommerstr . 30a (Ostsfadt ), Tel . 268 .

D .
Musterschutz

Badische bedcnverHc
Karlsruhe - Mühlburg

für Glage -, Chair - und Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

ESIII . KOBBX
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

Pforzheim Bruchgat - Schwelz .-
Vffnn. N achm Heldelberg Mannheim
W422 ^«8 Torrn. Nachm Vorm. Nachm
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Pack - , Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 5, Telefon 935.

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U. H . - Zündkerzen
TJ . H . - Lichtmaschinen
U . H . - «elbstanlasser

Unterberg & ITelmle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EU6EN ftEILIAC
Sägewerk,U»trt*iill| .> i»teiriitirU

Gernsbach 1. B .
— genrnf 102 —

Th. & 0 . Uessig
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
gewerke ■
Karlsruhe

Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung
Ka ’ ’

H . Fuchs Söhne,
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzengmaschinen

Mag Strangs , Karlsruhe.
J . Prölsdörfer , Eisenhandlang

Karlsrnhe . — Telephon 888 , 5496 .
Schrauben — Dralitatlfte — Geflechte .

)

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs -

Gesellschaft m . b . H .
Oos = Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing & Zoller, Aktien-Gssellschaft
für Bau- u . Kunst-Tischlerei.

L. Bienenstock, Lnisenstr . 75
Weiß - u . Kurzwaren en gros — Telefon 1234

GeMtJiel,Kleider
Ssliuhe. Kähniasehiaen

ifelnzer , Rheinstr . 86
Heiner! tieh

K . iserstrasse H . W . Wimpfheimer
Malzfabrik

FUederstrasse 1 .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlet str . 20, TeL 172

gegründet 1819
Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und
C. ? . Dürr ,

Kurzwaren .

N . A. Adler
Schtih -Grosstiandlung

(Gegründet 1880 ).

Tml-L.
VWMS

. HA & IIU

Wormser & Go.
Lackfabrilt — Perkeltwicine .

Schnurmann & Co.
Degenleldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden -, Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

| Hens Oieffenbacher
ä Karlsruhe,Rheinhete*

Jos. Ehrhard
Boiz- ndEorbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Kermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . Kunz , Piano -Haus

Karl Friedrich - Strasse 21 — Telefon 2713 .

W . Seylarth
Tapetenfabrik uad Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
'

Man verlange von seinem Maler - und
Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit Grob & Sohn
Feine Herren-Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel &
Karlsruhe .

MWMKW Offenbnra.

Warenhaus Sieinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alte Hrtikel
des lägt . Bedarfs.

Garngrosshandlung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

R

Email - und Metall -

Bhlame -Plakalß
Aetz- u. Emaillewerke 6. Robert Dp

Offenburg . _ --
Walter Clauss
Leineweberei und BleicHe rCl

Gesellschaft mit b eschr . Mnftntitf « —-r

Spinnerei und Wevere»
Offen bnre .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Böhringer &rRsussTrinkt Armtii’uster-Hier
Offenburg . _

Maschinenliau -QescliscliajJ I
®T3‘“ Karlsruhe °°?Ä- *

3000 Werksangehörige . j
Dampfmaschinen — Dampfke sSß

Eis- und Kühlmaschinen . _ _
Franz Wieyen a

Nähmaschinen , Fahrräder , ZentrlfuS
Reparaturwerkstätte . .—

Kaufhaus Weihei '
Grosse Auswahl >u __

Haus - und Küchen - EinrichRinge "
— Massige Preise .

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein- und Edelobsl -BrennerC *

Badenia g . m .
B. Stern , Offenburg

Schuh Warenhaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim

guten und preiswerten Schuhwa'

h . Rheinbold ^
Fritz Sehoel

Spezialhaus iür g
Herren - und Knaben- Bekleid “—

Oebr .Tamihaaser - FiscbmarW
Herren - und Knaben -Bekleidu f^ «̂ -

Carl WM
Herren - oiode - Artikel

Hauser & LeV *
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Dame 11'

Konfektion
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AMÄNKW Offenbare} WWDWV
^ erren- u . Knabenkonfektion

Jacob Maler

Herren -Artikel
Hüte , blitzen .

Karl Kitnmerle
Inh . : Ludwig Heß .

GustavFritsch ♦ Hauptstr . 45
und Damcn -Schneiderel

Gehr . Kahn, Rosenstrasse 2
Alanufakturwaren engros

Verkauf nur an U/iederverkäufer .

Gebr. Bloch Nachfolger
^ nnfakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Schah -Haus Leo Haherer & Co.^ Pjstraße 80 , neben Einhorn -Apotheke
Bekanntes Haus für gute Waren .

kfioürichliWth . Manufakturwaren
Hauptstrasse 86.

jMMWW Bflhl 1. B. MZ
*aitffmanB *Waper 0

&p4"“
Bhhl (Baden). Telephon IE

1 ‘ Bierig & Rosenfeld , Bühl i . B.
I,.

“Produktion , Papiergrosshandlung . Tel . 60
^ ° Qro u. Lager , Poststr . 6, Steinstr . 11 u. 19.

Fortsetzimg der geschäftlichen Rnndschau
H !* XäH

KI .
Musterschutz

Wolf netter & üacoDi . Bürii (Baden) if. p|. Gräfinpr ManaS“ en
Damen - , Kinder - und Herren - Konfektion .Eben und Metalle :: Maschinenfabrik und Eisenfftesserel

Telejfr .- Adresse *Metallnetter Böhlbaden — Fernruf 61 u . 248

fffsiftl ttf7a § «5 «* Stärke -, Klebstoff - u.
JUrtlJi * £ 6l4tl %*»V Pfianzenleim - Fabrik

Altschweier — Bühl I . B.

y?-£Zyy Racfatt

Vereinsbank Rastatt
>. G. m . b. H . Poststrmc 4 . Telephon 1

Brauerei C. Franz a. m . b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Sfferlen
maschlnen - und metallwarenfnbrik .

Badisebe Polierselieihen - und Putzwoll - Fabrilt
Rastatt. GrSner & Blaoh . Tel . 85 .
Gebr. Blechner , Nachf.

Manufakturwaren : : Herren- und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herron-Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhau »_

Anton Matheis (liK : Aag . Milhsls )
Kaiserstr . 85 SChUllUfaFEn gegr . 1882.

S. Weil & Sühne Schuhfabriken
Rastatt .

Weiss-- Wo11-
IHMT » JKZiJKT Strumpfwaren
_ Kinderwäsche , Pelzkrag en.

I &iol &ard Baor , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranatalt

Einkauf von Lumpen - und Papierahfällen .
Car ! Frick

Inh . : W. Zahler , Rastatt
ffjtk «, fori - gif Walliraren.

Kaufhaus
Karl Stutz

EG ? Brnchsai
Brncltsaler Gesellschaft

für Holzbandel und Holzbearbeitung
G. m. b. H.

Telefon : 20 , 440 , 403
Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen
Wiesentfels ( Bayern )

Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Sohrofi & Go .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

_ Telephon 47_
Ptiolo-Ateller Karl Ohler, Wö ' lhslr. 9 , Tel , 158

Job. Breming,
K4 "C %6 '

Manufaktur- und Modwaren , Damenkonfektion .

Deutsche
EisenbahnsignaMe

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - und Knaben - Kleider - Spezlal -Haust

Schuhhaus
Julius Wertheiirer , Bruchsal

Herrenwäsohe-Spezialhaus
.Alfred Weissbrod

Kurz - , WoM - und Weiss -Waren
Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen

Reserviert

Prima junges , fettes

Kuhfleisch
/_ Pfund 28 und 30 Mt.

ft *> &» f O «« Metzgermeister,
* v ff I, f Scherrstr. 14 .

gestrigen Ausgabe war infolge telefonischen
^ NehlerI der Name falsch gebracht. 3699

jUCm Ms« , »«ich, m

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verpatz -, Dachdecker -,
Zimmer-, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten . *■

Billigste Preise
Auskunft :

^Vllhelmstr . 4711 . Telelon 5200 .

Kartoffeln !
?«bc!,

a ?r
eI®e 2aat < und Speisekartoffel « find z«

• Auch können mehrere Zentner Futterkartvffeln
abgegeben werden.

^ vennfleck , Kapellenstr. 74.
Telefon 8203 . 3594

|(c kluge Ho
w
usfrou

umt von Nürnberger
^' ummium | QuaiifätjKpchtöpfcn

—1 — r ~ —

Gu^ vNuf^ ergersf I
N1UMSPEZ .GESCHÄFTEN

^der Betriebsrat
sofu -

^ ^ ^AifationS -BertranrnSma »«ute nicht versäumen , sich die Broschüre ;

Oer Bctrlebsräicpraxis
9So « Clemens RSrpel

tlÄ 9ften - Sie ist an? dem reichhal-s n Gebiet ein unentbehrllcher Ratgeber
Preis Mark 15 . -

^ njt , Zu beziehen durch
WbüchtzgnhsWg der Sozlald . Patte!

Ä Karlsruhe
<

°
^ rstratze 1 « - Telephon 8701 .

SO« tan BtarxMicc'l

« ff M#t «mpf. wahe*

fna < MnMM « mttofim. 8s UtM tx sA» «ps»
OdM. Sngatai ss» Vufltsttks .

Die städtische Fischmarkthalle an der Ettlinger-
straße ist auf 1. Juni neu zu vermieten . Die Be¬
nützung der Halle ist nicht auf den Fischverkaus
beschränkt. Bewerbungen mit Preisangeboten find
bis zum 20 . ds . Mtk . an das Bürgermeisteramt
einznreichen. Die Mietbedingungen können im Rat¬
haus , 2. Stock, Zimmer Nr . 76 eingefehen werden .

Karlsruhe , den 12. Mai 1922. 923
Der Oberbürgermeister .

Fundsachen brtr .
Im Monat April 1922 wurden folgende Gegen-

stände auf dem Fundbüro abgel ' esert :
1 Manschettenknopf, 1 Brosche, l silbernes Seit -

chen mit Anhängsel , 1 Ring , 1 silberne R . cknad . l,1 Zwicker (Hörne,nfassunai , 1 goldener Armreif , 1 stl-berneS Zigsrettenetui , 1 Armbanduhr und Lederarm¬band , 1 Doublerlngchen , 1 Bluse, 1 Bshrwlnde und
Schraubenschlüssel, 1 Lerrenhnt , 1 Haarsleckcr mit
Beschläg, 1 AuSgabebuch vom Feldfroviantamt Mül -
hausen, 1 paar wo»ene Kinderhandfchuhe, l Herren¬
hut , 1 graue Herrenmütze, 1 linker brauner Damen¬
handschuh, 1 Damenschirm, 1 Wttermal 1 graue Kinder«
mütze , 1 Brille , 1 schwarier Damenstrumpf , 1 Auto -
schlusiel , 1 grauer Eioffgürtel , 1 Weiße« Taschentuch,1 Wethe Haarspange , 1 grauer Sragcistqfner , 1 WachS -
5“$i *ty (ken mit 11 .5* jß , 1 Damenle» er»iis>hchcn mit
18.50 A , 1 Rcvslver , 1 Messinghülse, 6 paar und 1
eliqelner Herrensvcken, 1 Herresunterhsse , 1 « egen-
schirm , 6 neue Kinderhemdchen, 10 Ltrtnae Glas¬
perlen , 1 Metermaßstab mtb 7 j » , 1 blaue Kinder-
wagendcckemit weißemUebermg , 1 schwarzerKrimmer -
krogen, 1 Sportmütze , 1 Rucksack mit weiper Schürzeund Spielzeug , 2 Sä *e mit « eitsedern, i weißer Leder-
Handschuh , 1 Gcldsqcintäschchen mit 33 Jß., 1 Geld¬
beutel mit 40 A , 1 Zigarettenetui mit 40 M , 1 schwarzer
Stossumkang , 1 Skicktäschchen mit roten Streifen ,1 Paket Danillezucker, I Paket Backpulver und l Staub¬
besen, 1 katholischesGebetbuch, 1 Damenschirm, I Meter -
matz mit ZimmrrmannSblei , l Lederhandschuh, I Hand-
schuh , 1 schwarzer Filzhut , l Schachtel mit 12 Gummi-
kragen , 1 grauer Damengürtel , 1 Stock, 1 felograu
gestrichener, zweiräderiger Kastenwagen mit Deckel ,1 Fahrscheinheft . 1 blauer Knabenmantel. 1 Kinder -
2?if,AW £' 1 ®iiefta )d) e mit verschiedenen Papieren ,« chlüsielbunde, Hunde ( welche im Hundezwinger ,Schlachthausstraße , untergebracht , sind ) .
„ ^ ' ldbeutel mit Inhalt , Bargeld , 20 .* , 15 ^ , 10 M,80 .* , 50 ^£., 26 A , 441 M , bji ., 6 Jß , 20 Jß., 7 Jß., 20 Jß,11 ^4, 30 ^ i , 3 ^ . 1 Geldbeutel mit 61 ^ .Die Gegenstände können von den Eigentümernoder sonstigen Emp'

angSberechtigten im Zimmer Nr . 6
deS BezirtSamtSgebäudeS abgeholt werben .

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht recht-
zeitig melden, geht das Eigentum an denr Fund -
a - genstand nach Jahresfrist auf den Finder bezw.die Stadtgemcinde über . O . Z . 63

Karlsruhe , den 4. Mai 1922 . 922
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio ».

gebmiekiienii ,
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt F apfceftitaiis
WaldstrasseU b. Colosseum

hr - HTni

Durlacher Anzeigen.
Vürgermeisterftelle .

Bei der Stadt Durlach in Baden (Industriestadt
von 18 000 ' Einwohnern ) ist die neugeschaffene Stelle
eines » . Bürgermeister » alsbald zu bcictzen . Die
Besoldung ist nach Gruppe XII der BesoldungS-
ordnnng in Aussicht genommen.

Bewerber , die tm GemeindeverwaltungSdienst
gründ .iche Erfahrung besitzen, insbesondere auch solche
mit Borbildung sür den höheren Justiz - und Ver¬
waltungsdienst werden ersucht, ihre Bewerbung unter
Beifügung deS LebenSlaujS und etwaiger Zeugnisse
bis 25 . Mai 1022 beim Bürgermeister einznreichen.

Persönliche Vorstellung erst aus Aufforderung
erwünscht. 907

Durlach , den ll . Mai 1922 .
Der Bür ' ermeisterr

I )r . ZIerau .

Markenfreie Backwaren.
Für den Bcrkauf von markenfreien Backivaren und

Mehl gelten in hreßger Stadt folgende neue Preise :
ein DoppclwaffcrweckimGcWichtVonSOgr l .bOJi.
ein Pfund Weißbrot . . 9 .00M.
ein Pfund Zwieback . 20 .00 -«
ein Pfund Weitzmehl O . 10A0 -«
ein Pfund Wetzenbrotmehl . 8.50 M
eine Laugenbretzel . 0 .90 .«
Die Preise sür Brot , Mehl und Zwieback auf bi .

amtlichen Marken bleiben unverändert . 916
Dnrlach , den ll . Mai 1922.

StSdt . Preisprüfungsstelle .

Brok und Mehl
für dienest

vom iS . bis 2L . Mai 1022 auf die
arke 12 . Für die Zeit vom 8 . bis 14 . Mai 1023

war die Marke 7 ausgerufen . 919
LebenSmittelamt . \

Buden » Bilden .
Städtische Schauspiele Baden -Baden

KnrhauSbühne r Sonntag , den 14. Mai — Platz -
mlete 0 » b — 8 Nhr : Der Weitlanf mit dem
Schatten . LandeStheater : Sonntag , 14. — 7 >/> Uhr :
Die iprinzesffn v*m Mil . KurhanSbübne : Mon¬
tag, 15. — 7 Uhr : vpernanffüipenn « : Aiida . Musi-
kalffche Leitung : Erich « and , L»nd»Stheatcr Stutt¬
gart . EnrHanSSÜHne : Dienstag , 16. — 6 Uhr :
Vlahnttate V » « — D »n Rarl *st . LandeStheater :
Mittwsch , 17. - - 70, Uhr : Meine Fra « , die Hof-
fchaufpielrrln . KnrhauSbühne : Donnerstag , 18.
8 Uhr — Platzmiete A 26 — Der letzte Zeuge .
LandeStheater : Donnerstag , 18 . — 8 Uhr : © off«
spiel Balckka © ert -Tanzabend . KnrhauSbühne :
Freilag , 19. — t Uhr — Pkatzmiete C 26 —
Zum erste « Mal ; Tee Sturz de» Apostels Pa n ' uS.
KnrhauSbühne : Samstag , 20. — 8 Uhr — Platz »
miete DM - Der Weg zur Hölle . Land -s»
theater : Samstag , 20. — 8 Uhr — Gastspiel Rn -
dolf Bellachini . Zanberabend . KnrhauSbühne :
Sonntag , 21 . — 8 Uhr — Platzmiete « 20 — Der
Wettlauf mit dem Schatte «. LandeStheat r :
Sonntag , 21 . — 7 Vs Uhr : Znm ersten Male Die
Gchri ungSreise . 921

Wohnuugsabgabe .
Gemäß §§ 1 und 10 des Gesetzes zur Ausführung

der WohnungSabgabegesetzeS vom 8. Oktober 1921
(Ges . u. v . O. Bl . E . 331 ) wird von bebauten Grund -
stücken, deren Gebäude vor dem 1. Juli 1918 sertlg-
gestellt sind , für daS Land eine jährliche Abgabe von
V- vom Hundert de» StruerwerteS mit dem das
Grundstück zur Vermögenssteuer nach dem Stand
vom 1. April 1914 ^ veranlagt war oder veranlagt
worden wäre , wenü eS vermözeNSstcuerpflichtig ge¬
wesen wäre und ein jährlicher Pflichtzufchlag sür
die Gemeinde in gleicher Höhe erhoben,

Nach den, Beschluß der BürgerauSschuffeS dom
10. März d» . IS ., dem die StaaP,enehm »«nng er-
teilt worden ist, tritt zu diesem Pflichtzuschlag ein
Weiterer Zuschlag in Höhe von t bont Hundert deS
itnannten © teuertoertrt . Der jährliche Gesamtsatz" ' - ' abe beträgt daher 2 vom undert .

er für die Zeit vom 1 . Oktober

«er
der
Mit dem
1921 biS 1. April 1922 zu entrichtenden Hälfte dieser
Satzes wird in den nächsten ragen begonnen werden'

Baden - Baden , den 12 . Mai 1922 .
Wohnungsamt.

Arbettsamk (Bezirksarüeitsnachwris ).
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach¬
weisabteilungen für weibliches Personal , Hotel-
und Wirtschaftspersonal, kaufm . und technische,
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer¬

beschädigte ).
Geöffnet? Vormittags von 8—12 Uhr, Nach¬

mittags von 2—4 Uhr.
Fernsprecher Nr. 1161—1160.

Gesucht werden ?
3 landw . Knechte , 2 Former (Ofenfabrik) , 2 Kern¬
macher (Former ), 1 tüchtiger Bauschlosscr(Anschläger),
einige tüchtige Werkzeugdrcher (auswärts ) , erfahrene
Werkzeugmacher, 2 Spezialisten für Tclephonbau , 1|
tücht. selbständiger Polsterer -Tapezierer , 2 Bau - und ,
Möbclschrciner, l Mübelbcizer , 5 Klein- u , Großstück̂
schneider, 2 Damenschneider, 40 Maurer , 20 Gipser,
2» Waler , 3 Z .mmerer , 1 tücht. Rahmenglaser .
Köchinnen, Zimmer und Alleinmädchen (für hier und

hnärti ), 1 Kammcrjungser sür B .-Badeu , Wasch -,
;» und Stundcnirauen , Lehrmädchen sür Putz-

mucherei , Corsettmacherei, für Verkauf in verschiede¬
nen Branchen , 1 Lehrköchin. !
Hotel - Personale 1 Betriebsleiter f , Sanatorium ,
1 Hotclsckrctär, mehrere junge Kellner , 4 Küchen¬
meister nach auswärts , Partieröche und junge Koche,
5 Patissiers nach auswärts , 1 jüngerer Hotelportier ,
4 Pagen , 4 DauSbnrschcn, 6 Kupserputzcr, 3 Silber -
Putzer , 4 Küchenbnrschen, 4 Tellerwäscher , 2 Kellet-
bnrscheu, 1 Zapfer , 1 Kcllnerlehrling , 1 Kochvolontär
gelernt , Konditor , 1 Direktrice f , Sanatorium , 3 Hotel-,
buchhalterinnen , 2 Büroansängcriniwn , 4 Bllsettfräu -
lein, mehrere Köchinnen, Bei- u , Kaffeeköchinnen, 2
Kochlehrfrl., 1 Weißzengbeschließerin, 2 Zimmerbe -
schließcrinnen n. auswärts , 2 Küchenbeschließerinnew
nach auswärts , Zimmermädchen nach auswärts , 6
Mädchen für Hausarbeit und Servieren , 4 Hausmäd¬
chen , 30 kküchcnmävchen , 2 Büglerinnen , 2 Mangel¬
mädchen. i

Stellen suchen ? |
Gewerbegehilfen für alle Berufe , Kriegsbeschädigte,

^

gelernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl ,
Lehrlinge ftlr verschiedene Berufe . 920

Nastatter Anzeigen.
s,

Die Stelle eine?

Anlagen - und Feldhüters ?
soll neu besetzt werden . Es handelt sich hierbei um
eine nebemuiittiche Tätigkeit , wofür ein Kriegsbe¬
schädigter, der aber im Gebrauch der Beine nicht
beeinträchtigt ist . in Frage kommt . Vergütung nach
Vereinbarung . Bewerber wollen sich binnen 8 Tagen
hier melden . 917

Rastatt , den 2,Mai 1922.
Der Gemeinderat .

. ,. « !

firotTiHW FaßrrHder und
nanmcisüninen

kaufen Sie Immer noch am vorteil¬
haftesten ln der Fabrik - Niederlage

Hanpt -
str . 85 .

GroSes La^ermContiHenta.l-F>ihrriui -
gumtnl , Fahrrad - a . Nähmaschinen - -

Znbeh &r . — Reparatur . {

J. Seiser, flaosenau,

MöberHaierWeinheimer KARLSRUHE
nur Kroneostraße 32
Besichtigung gerne gestattet :
Auf Strasse und Haasnammer achtes^
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Mempp -MisLkuW
mit 10,25 n. 507° Bohnenkaffee SnolchmacS

seiner Wohibekömm -
za haben in allen einschlägigen Geschäften, üchkeit Jedermann .

1 Besldenz-Uchtfpiele
waldstrasse 30
5111 Teieph . 5111

ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends 11 Uhr
ausserdem Sonntags 14 . Mai, vormittags 11 bis 1 Uhr

Fridericus Rex
Ein Königsschicksal

In der Hauptrolle : 3729
Friedrich der Große
Fürst von Dessau .
König August HI . .
Prinzessin Elisabeth

Otto Gebühr
Eduard v . Wintersteiu
Erich -Kaiser -Tietz
Erna Morena .

Ort der Handlung : Berlin, Potsdam , Dresden , Sinsheim i.B.

Man wolle geh . beachten , daß zu sämtl . Vorstellungennur an der Kasse gelöste Karten zumEinti itt berechtigen
Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Jngendliohe im Alter von 6 bis 18 Jahren sind
zugelassen .

« nt Sonntag , den l * . Mal , nachm .8 *'i Uhr im „Sühlen Stuß " , crntne»
führt von der Feuerwehrkapelle Karls -
ruhe unter Leitung de« Obermufik-

meisterS O. Schotte .
Bel ungünstiger Witterung lm Saal .

@ © 0 © I © © ® © 1
Wirkschaftseröffnung

und Empfehlung .
Der verehr !. Einwohnerschaft don Karls¬
ruhe die Nachricht, daß ich die doll-

stSudig renovierte Restauration

©
®
©
©
©
©
©
©
©
P © © © © ! © © © © !

.Helgoland
'

Darlacher Allee 84 m
Übernommen und wieder eröffnet habe.
Empfehle kalte und warme Speisen zu
jeder Tageszeit , sowie prima Weine «nd
gute viere . Jede Woche Schlachttag .
Karl Knödel, Metzger u. Wirt.

©
©
©
©
©
©
©
©
S)

Eigene Verkaufsstellen :

liHMiiiiiiiiunutumntt

in bewährter Güte
n. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal ,Gewerbehallea. Markt-
Pforzheim , Theaterstr. 16,
Offenburg, Steinstr. 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr. 26.
Konstanz, Rossgartenstr. 81.

2188
MMNIHMIIHMinimNHINMNN *UlimnimiNI ^

|
“ “ O. m . :

I b . H. |
§ Gemeinnütziger Möbelvertrieb |
{ Ttiephsa 1151 Karlsruhe an Bondallplati !

NttSMMtIfMtlItt IMSIIMIMNMISSStilIMSMSIMIltStlSMI?

Bavarb . - Genossen-
‘

„ SribstWe "
Zweigstelle Rastatt .
Am Sonntag , 14 .Mai ,

nachmittags 1 */, Uhr ,
findet für unsere Mit¬
glieder don Rastatt und
Umgebung im Neben¬
zimmer „Zum Anker " eine

Mitglieder¬
versammlung
statt . Bericht über die
Generalversammlung .

Die grüne Mitglieds -
Karte ist am Eingang vor¬
zuzeigen. Der « erstand .

Spezialität:
Familien- and Vereins¬
gruppen, Ehrentafel!) .

Atelier

RauschfiPester
Karlsruhe

Erbprinzenstraße 3

l Steinschleifer
sowie 1401

1 Schleifer
für alle Schleiferarbesten
gesucht .

Badische
Bernirklungs - Anstalt,

Inh : Karl Merkel
Malsch b . Ettlingen (Bad .)

Häuser
und Geschäfte , teils be¬
ziehbar , stets zu bkf .
LI . Bnsani , Herrenstr . 38 .

AuSgekämmte ms
Frauenhaare
kaustz. konkurrenzlos hoh.
Preis . OSkarDecker,Laar -
Handlung, Kalserstratze32 .

Gmmireift« .
grima Qualität (dieselben

»erden ausgekittet nach
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder » Speichen ,
Porzellangriffe rc. für

Kinderwagen
empfiehlt B . Brftndll ,
Kreüzstraße 7, Hos , Ecke
Kaiserstr. 3256

Kastev -Kinderwiigkn
wie neu, zu verkaufen .
Lesstugstr . 88 , HthS . II .

I hiwm o .m.d.i!. E!iiinosQ ■* |
(Privatbetrieb ) Z

Werkstätten zur Herstellnng kflnstlicker |
Glieder md orthopädischer Sciiuhwaren g

für Kriegsbeschädigte und Private . g
[1287 |

fukfV

errett

aycikchuh
Badisches Landestheater.

Samstag , den 18. Mai , 6 ' /, bis geg . 10 Uhr . JL 30.—
Abonnement V 8

Th .-Gem . B . V . B . Nr . 2101 - 2300

König Richard der Zweite .
Sonntag , den 14. Mai

Landestheater.
67*- 9 '/* Uhr . Mk. 60 .—

Neu einstudiert :
Die schöne Helena.

914

Konzerthans.
6V*—9 Uhr . A 21 —

Minna v.Barnhelm .

Palast -Theater
-BHerren-Strasse.

Zweigstellen : _
Mannheim : Schlosswache A
Rastatt : Iller Kaserne D

Ottenburg : Kasernengebäude Bau 1, g
Donaueschingen : Wöhrdeustrasse d . g

Karlsruhe , Krieasstr . 105 . b.Garnison -L/aza
^ ummnmmmummmrnmmmiummmuunmmnmmnmiimmnuuiNmiimiiiuinniiiv. .

Pfänder Versteigerung.
Am Mittwoch , de» 17 .

Mai 1822 , vormittags
von 8 Uhr an , findet
imVerstelgerunqSlokal a«S
Leihhauses , Schwanen -
strahe 6 , 2. Stock , die
öffentliche » ersteige ,
run -, der verfallenen
Pfänder Nr . 28 « 78 bis
mit Nr . 812 83 gegen
Barzahlung statt . — Da?
BernetgerungSlokal wird
eine halbe Stunde vor
BerstelgerungSbeginn ge -
»ffnet. 913

Die Kaffe bleibt am
BerstcigcrnngStage ge¬
schloffen .

Karlsruhe , 3. Mai 1922 .
Städt . Pfandleihkaff «.

Kaiserstr . 238 . Teleph . 544g .
T' lllllll . illMmiilillllHldllll ll ülllldlllllllll llldlinTn

ßflacisftes Abenteuer
II . Episode

Ab heute i

Das schwarze
Gesicht

Spannendes Drama in 6 Akten
von Dr . Johannes Brandt .

In den Hauptrollen :

Mara Tschnklewa
Fritz Greiner , Jose! Karma.

Haben Sie etwas
dagegen ? ! !
Lustspiel in 2 Akten .

Hauptdarsteller/ . 3734
Gustav Waldau
vom Natlonal -Theoter
Hans Schwarze

v .Mttnchen . Schauspielhaus .

lUnionTheaterl
Ab heufei

1

Die Schatzkammer
im See

Sensationsfilm werk in 2 Abteilungen .
i. Teil : Die Brillantenmarder.

Hauptdarsteller :
Carl de Vogt , Cläre Lotto .

2, Teil folgt in 8 Tagen !

IL 37381
Aus der Fred Horst -Detektiv -Serie

DerSchrein derMedlc!
Detektiv - Film in 6 Akten mit

Margit Barnag , Walter Wasser¬
mann , Dr. Ed. Rothauser .

Bergbahn - Betrieb
Durlach -Tnrmberg .
Die Drahtseilbahn Dur -

lach -Turmoerg wird am
SamStag , den 18 . d. M.
wieder eröffnet und ist
im Betrieb an Werktagen
von 1 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends und an
Sonn - und Feiertagen
bon 9 Uhr vormittags bis
9 Uhr abends .

Fahrscheine sür eine ein¬
malige Hinfahrt aus einer
beliebig langen Straßen -
bahnstrecke einschl . einer
Bergfahrt zum Preise von
4.— Mk ., oder Hin- und
Rückfahrt zum Preise von
8 .— Mk . werden von den
Schaffnern der städtischen
Straßenbahn ansgegeben .

Der Tarif der Turm¬
bergbahn gestaltet sich wie
folgt : 91 &
Berg - und Talfahrt für

Erwachsene . . . 2.— A.
s. K!nd. unt . l0J . . 1.20 A

Bergfahrt allein
sür Erwachsene . 1.50 A.
f. Kind. nnt . 10 I . . 1.— A

Talfahrt allein
sür Erwachsene . 1 .— A.
f. Kiud. uni . 103 . . 0.60 A

TunnbergbahN'Dnrlach
« . G . Karlsruhe .

Achtung !
D «rnien «

Hirte Z
Große Auswahl , erstkl.
Material . Preis von

45 - Mk. a»
I . vrugger

Phillppstratze 27 V .

KampfgegenLiSt
und Verderben

freireligiöse Gemeind *
Karlsruhe .

1
Sonntag , 14 Mai , vor « . 10 Uh* pArft gi .

'

im Saale „Bier Jahreszeiten » , Hebelstr .

Ssnrrtngrferet
Nr . Karl Weih -Mannhe m spricht über -

Luther und die ^ reirettgiofe ^
Konzerthaus

Badische
Lichtspiele

Jeweils nachmittags 6 Uhr
7*8 Uhr , ab Montag , den 15 . bis ®

schließlich Mittwoch , den 17 .

Im Kampf ,
mit dem Berge

L Teil :

In Sturm und Eis «
Vorkaufsstellen wie bekannt ,

siehe Plakatsäule . 3736

Ein Posten weisse abgepasste

LeereS Zimmer mst
Küchenbcnütznng oder 2
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit , sofort z» mieten ge¬
sucht . Offert, uni . Nr . 3132
an das BolkSfreundbüro .

Anzüge, Milntel
Schuhe » Drilchanzüge ,
Sommerjoppen , verfch .
Hosen , versw . Damen »
Neider und sonst dersch .
preiSW . abzugeb . b . « xel-
rad , Effcnweinstr. 32 , H .

Sommerpaletot
getr . für Herrn (schlank )
billig zu verkaufen. 374,1
Stefanlenstratze 28 , H .

Rmoer TW
zum Umklappen, zu verk.
Marienftrahe 18 , IV .

'
I.

Zcbneläer .
ffShmsredine
(Pfaff ) znverkanfen

Bulach (1406
Gasthaus zur „ Jtrojte ».

Gerstenkorn -Handtüclief
46/100 cm p . St M 29 .—
nur solange Vorrat reicht

Grosse Posten «.
weiß Cretonne • weiß Loulslanatuc

weiß Halb- und RelniBlnB
in sämtlichen Breiten .

Lagerbesuch för Jedermann lohnen

Arthur Baer, Kaiserstr. Itt
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse ^

Farbe zuHause
Kleider , Blusen .Tücher ,
Bänder , Strümpfe,Oarne .
Gardinen .Spifzen osw .

nur mit 4

Heitmann? Farben
bewährt Auswahl

Andere Farben zurikkwefcgQi
Alleinige Fabrikanten : #

Gebr.HÖiftnaimKölfl &Rig*
Erhältlich in Dro

^
enharHBungeö

-WäschereiSchorppliefert :

Starkewafche
Oberhemden

Herren- i annahme-
Leibwäsche

Karlsruhe :
Bomhardstraße 8

04 . II Kaiserstraße 84 u . 243
uirllru Gerwigstraße SOuiviivHi AmalionstraAe 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraßa 32
Augustaetraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37 ,

Gabelsbergerstraß ®
Rheinstraße » •
Durlach : F«

.^ aupeetraße IB- —

V - .
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